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Das Chaos in Dngarn.
„Und darum Ränder und Mörder !" So möchte man

Angesichts der Entwickelung der politischen Krosis on
Ungarn ausrufen . Deshalb mußte Koloman Szell ge¬
opfert und der Bonus von Kroatien . Graf Khuen-Heder¬
vary, an die Spitze der Regierung berufen werden,
damit diesem alle die Zugeständnisse gemacht wurden, doe
man dem Grafen Szell in bezug auf dre ungarischen
Forderungen verweigert hatte , und damit dann zunc
Schluß doch der Widerstand der anti -österreichischen Ele¬
mente in Ungarn nahezu ungeschwächt fortdauert ! Zn
der Tat zeigt sich schon jetzt, daß die Berufung des
Grafen Khuen-Hedervary ein so schwerer Fehler war,
daß seine Begehung nicht ohne werteres zu erklären ist.
Tie Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß es sich hrerber
überhaupt nur um einen Verlegenhertsakt ,handelte. Be-
kanntlich ging der eigentliche Plan dahin , Koloman
Szell durch den „starken Mann " Stefan Tisza zu er¬
setzen, und erst als man einsah, daß ein solcher Verstlch
die Opposition in Ungarn zur Hellen Flamme entfachen
würde, die das ganze Land in Brand setzen konnte, da
ließ man erschreckt den Plan fallen und entschloß sich
kurzer Hand, der Not gehorchend, nicht dem eignen
Trieb zu dem Verlegenheitskabinett Khuen-Hedervary.

Und ein Verlegenheitskabinett ist es im vollsten Sinne
des Wortes ; in seinem bisherigen kurzen Dasein ist es
aus der Verlegenheit noch nicht herausgekommen Was
will der Sieg besagen, den das Kabinett in der Sitzung,
die Mittwoch vormittag begann und erst Donnerstag früh
schloß über die Obstruktion davontrug , denn wert
schwerere Kämpfe stehen dem Kabinett noch bevor Aber
die Opposition selbst ist gar nicht der gefährlichste Gegner,
mit dem der Graf Khuen-Hedervary und mrt dem man
auch in Österreich zu rechnen hat. Ein weit gefährlicherer

Dnlerwühller Grund.
Roman von Anton Freiherrn von Persall.

(6. Fortsetzung.)
i , „Wenn ich Ihnen aber sag', daß ich eben deswegen

herkomm'n bin, Fräul 'n", sagte er, „sind s mir dann
wieder gut ?" . ....

„Und ich habe Sie am Ende mit meinem unnutzen
Gondeln aufgehalten ? — Zurück, Franzl ! Auf der

^Si/spmzte îhren kräftigen Körper mit aller G«valt
gegen die Ruder , dasi der Kahn einen werten Kreis oe-
schrieb und die Mutter , welche von den Unterhaltung
in ihrer Schwerhörigkeit wenig vernahm, ihren
nungsruf : „Aber Theresa !" ausstieß.

„Na, Franzl , red, darf ich zu Dem Vater gehen?
fragte Ambros . , , , , „

„Vor alle Leut' ? I schäm mich z tot
Franzl warf das Ruder weg und hielt die blaue

Schürze vor das Antlitz. , t
„Vor alle Leut' ", entgegnet erregt Theresa. ,.̂ n-

mitten dieser herrlichen Natur , im Angesicht eures .künf¬
tigen Heims, das sich hier im Wasser vor uns spiegelt
vor einem Wesen, das es mit euch herzlich gut meint
— gibt es einen besseren Platz? Franzl , sagt >?a, gebt
eiich einen herzhaften Kuß imb genießt den schonen
Augenblick, er ist mehr wert als einmalhunderttausend
Mark, als eine Million , als alles Geld m der Welt,
wenn' ihr euch recht gerne habt ." ,

Ambros fühlte sich sonderbar bewegt, wie noch me,
als Franzl setzt die Schürze weg tat und ec m ihr tranen-
volles Antlitz blickte — da kam mich ihm das Wasser
in die Augen, erfühlte in seinem wankelmütigen Herzen,
in diesem Augenblick wirklich eine heftige Neigung zu
dem Mädchen und dachte wirklich nicht an die einmal-
hunderttailsend Mark, an Theresa vor ihm.

Der gute Kern in ihm regte sich, die Schamrote stieg
ihm in das Gesicht bei dem Gedanken an die Unter-
Haltung mit Moses über Franzl , er fühlte emen plotz-
lichen Drang , das alles wieder gut zu machen. Er

„Komm, Franzl , das Fräul 'n hat recht. Vergiß,

Gegner als die Opposition ist, so Paradox , das auch
klingen mag, die ungarische Regierungspartei.

Darin liegt die ungeheure Schwierigkeit der
Situation in Ungarn , daß die liberale Regierungspartei,
die in sich völlig zerfahren ist, im Grunde des Herzens
mit den Forderungen der anti -österreichisch gesinnten
Opposition sympathisiert. Die extremen Elemente _ m
der Unabhängigkeitspartei fordern die Schaffung eines
ungarischen Nationalheeres mit der ungarischen Dienst-
sprache, welches nicht nur dem Herrscher den Treuschwur
leisten, sondern vor allem auf die ungarische Verfassung
vereidigt werden soll. Die liberale Regierungspartei be¬
kämpft offiziell dies Programm , aber offiziös liebäugelt
es mit demselben, und diese theoretische Liebäug-elei kann
durch irgend eine plötzliche Wandlung der polrtrschen Lage
eine sehr greifbare Gestalt annehmen.

Was die heikele und zerfahrene Lage m Ungarn
noch gefährlicher macht, das ist einmal die Verschärfung
der Differenzen zwischen Cisleithanien und Trans-
leithanien. Während man in Österreich den ungarischen
Militärforderungen gegenüber das weiteste, und zwar
ein zu ivettes Entgegenkommen gezeigt und so ^diest
Differenz auf Kosten Österreichs ans der Welt geichafft
hat, sind die Verhandlungen über den Zolltarif und ins¬
besondere über die Zuckerfrage, in der sich die Interessen
der beiden Reichshälften schroff gegenüberstehen, bisher
ergebnislos geblieben. Weiin die Verhältnisse iilcht m
Österreich auch so zerfahren wären, wie sie sind, würde
man wahrscheinlich in Ungarn nicht so wie jetzt den un¬
versöhnlichen Trotzkopf spielen. Mer die Herren
Magyaren wissen aus jeder Blume Honig zu saugen.
Den Umstand, daß die parlamentarische Maschine m
Österreich aus den Fugen geraten ist, benutzen sie dazu,
mit dem Recht des Stärkeren von Österreich Zugeständ¬
nisse zii erzwingen. Und den Umstand, daß der parla¬
mentarische Apparat in Ungarn ins Stocken geraten ist,
benutzen sie dazu, mit dem Recht des Schwächeren von
Österreich die Gewährung von Zugeständnissen als
„politische Notwendigkeit" zu verlangen.

Wie ein Ausweg aus dieser Sackgasse gefunden
werden soll, das dürfte man zur Zeit weder in Budapest
nach in Wien wissen. Es wird angekündigt, daß Graf
Khuen-Hedervary bereits die Vollmacht zur Auflösung
des Abgeordnetenhauses in der Tasche habe. Mer wenn
Graf Khuen nicht so mit der Obstruktton fertig wird,
wird ihm das bei den Neuwahlen gelingen? Die Aus
schreibung von Neuwahlen wäre ein gefährliches Experi
ment, denn wer will dafür garantieren , daß nicht die
Unabhängigkeitspartei , die an Anhang im Lande wesent
lich gewonnen hat , im Wahlkampf die liberale Re
gierungspartei aus dem Sa ttel hebt? Geschähe das,

was ich Dir schon an'tan Hab', ich Hab' Di ' doch reckstI
gern " *

Franzl erhob sich jäh, das Feuer der schwarzen Augen
durchbrach jetzt alle Schranken, sie tat einen Schritt stör,
Ambros drückte sie an seine Brust und küßte sie, über
Theresa gebeugt, ein quellklarer, kräftiger Juchschrei ein
himmlischer Jubelakkord klang über den spiegelglatten
Sec, den verzweifelten Angstruf der Mutter ubertonend.

Der alte Fischer am Ufer hielt in seiner Arbeit mne.
legte die braune Hand schützend vor die Augen und blickte
erstaunt hinaus auf die sonderbare Gruppe.

daiin würde in Ungarn die Parole : „Los vom Dualis¬
mus ! Hoch die Personalunion !" notwendigerweise zur
Regierungsparole werden, und das wäre der Anfang vom
Ende des derzeitigen Verhältnisses zwischen den beiden
Reichshälften. So ergibt sich, daß das bisherige rivrt-
würsteln in Ungarn gefährlich, aber ein Experiment wie
die Ausschreibung von Neuwahlen angesichts der jetzigen
gespannten Situation noch gefährlicher wäre. Mithin
würde sich selbst der zu erwartende endgültige Sieg des
Kabinetts über die Obstruktion nicht als eine Lösung,
sondern nur als eine Vertagung der politischen Krisis
in Ungarn erweisen!

*

bä . Berlin , 80. Juli . Wie der „Voss. Ztg." aus
Budapest  telegraphiert wird , macht der „Magyar
Orszag " die Enthüllung , daß die Journalisten Dienes
und Singer , die als Vermittler in der Bestechungs-
Affäre genannt wurden , gestern mit dem Verwalter des
Grafen Szapary , Ritter , in der Wohnung des Grafen
konferierten, worauf Dienes und Singer mit einem
Advokaten nach Wien abreisten.

wb . Budapest, 31. Juli . Die verschiedenen oppositio¬
nellen Parteien angehörigenAnhänger derObstruktionbe¬
schlossen in einer Versammlung , einen Adretzentwurf an
den König einzubringen , in dem erklärt wird , daß sie dre
Obstruktion nicht eher einstcllen werden, als bis dre nach
ihrer Ansfassung in den Gesetzen von 1867 gewährleiste¬
ten nationalen Forderungen erfüllt seren. Auch be-
schlossen sie, morgen abermals im Abgeordnetenhausedre
Bestechungs-Angelegenheit in schärferer Weise zu er¬
örtern . — Wie verlautet , erklärte der Gouverneur von
Fiume , Graf Ladislaus Szapary , daß er von verschiede¬
nen politischen Abenteurern irregeführt und der alleinige
Urheber der im Parlament gestern zur Sprache gekomme¬
nen Bestechungsversuche sei. Er sei bereit , vor der parla-
inentarischen Untersuchungskommission zu erklären, oatz
der Ministerpräsident von der ganzen Sache nicht dre ge¬
ringste Kenntnis besaß, und er, Graf Szapary , voll-
kommen auf eigene Faust handelte.

Drittes Kapitel.
Bei Gottfried war das Glück eingezogen mrt Theresa.

Ambros war wie umgewandelt, er arbeitete rm stall
und Feld, nahm sichtliches Interesse , an den Angelegen-
heilen der Wirtschaft und drängte , was dem Alten am
meisten Hoffnung gab auf gründliche Besserung, zur
Hochzeit. Was diesem jedoch die Freude und innere
Zufriedenheit verdarb , die er jetzt oft zu suhlen begann,
war der Gedanke, dessen er nicht ledig wurde er folge
in all dem, wie unbewußt, den Ratschlägen Moses Lerne-
manns , Endziel und Zweck von all dem ser ja doch nur,
den Vater zu einer günstigen Übergabe zu bewegen, dre
ihm freie Hand ließ zum Verkauf, er war sichtlich gar
nicht reif zu so schärrdlichem Betrug rrnd Heuchelei.
Darm sprach ec sich in eine begcchrliche Liebe zu Franzl
hinein, reizte sich selbst zu stürmischen Lerdenschafts-
äußernngen, Liebesbezeugungen, die dieses einfache Kind
beglückten. . . .. .t  .

Die Nähe Theresas, dre sich setzt für ihren zwei-
monatigen Urlaub völlig im Hause eingerichtet hatte
machte auf ihn genau die gegenteilige Wirkung als
Moses Leinemann wohl erwartet . Ihre Worte damals
im Kahn — „glauben Sie denn, ich wurde mrt Ihnen
reden, wenn Sie der Privatter Herr Hintermooser waren,
ich, die Theresa Giorgi ?" — die ja gewiß scherzhaft
gemeint waren, machten einen tiefen Eindruck auf ihn,
die souveräne Verachtung des Geldes, die dann lag,
imponierte ihm und ließ ihm diesen Privatier Hlnter-
niooser plötzlich in einem ganz andern , Lichte erscheinen
— matt , verschwommendämmerte m ihm der Gedanke
auf, der Vater ' könne doch das Rechte haben mit seinem
zähen Bauernstolz.

Dach dem Tode Papst Leos XIII.
wb . Rom, 30. Juli . Die Sixtinische Kapelle ist für

das Konklave fertig . 64 Thronsitze sind errichtet, die
violett sind, mit Ausnahme des Sitzes des Kardinals
Oreglia , der grün ist.

bä . Berlin , 36. Juli . Die „Nat .-Ztg." bezeichnet die
Behauptung des „Figaro ", daß der deutsche Kaiser Mit
besonderer Beharrlichkeit im Einvernehmen mit Öster¬
reich seinen ganzen Einfluß zu gunsten eines Kardinals,
eines früheren Nunziu s , aufbiete, dessen Wahl für das

Gottfried hatte sich auch auffallend verändert, dev
hellere Zug, den Theresas Geplauder auf soin sirenges
Antlitz zu zaubern wußte, hinterließ für ständig fernen
wohltuenden Schimmer darauf , dazu kam die, imuge
Herzensfreude, die er viel stärker empfand als äußerte,
über die bevorstehende Heirat seines Sohnes und dessen
sichtlich zu seinem Vorteil verändertes Wesen.

Die stillen Sommerabende , vor dem Hause in dem
kleinen Sommerhaus aus Rinden , welches Gottfried
errichten liesi, zeigten am deutlichsten, wer der gute
Genius war , unter dessen geheimnisvollen Ausströmungen
das alles so geworden. Wenn Theresas Lieder ertönten,
bald voll stürmischen Drängens , bald voll wehmütiger
Klage, bald gewaltig, als „kams g'rad vom Himmel
abe", wie der Alte sagte, bald unendlich lieblich, alles
auflösend in weiches Sehnen , unverstandenes Wünschen
und Hoffen, da hielt sich das junge Paar fester um¬
schlungen, Franzls schmiegsame, sonnige Natur zitterte
in allen Fasern , und auch der haltlos umhertastende,
leicht bewegliche Ambros fühlte sich heilsam erschüttert,
er machte dann ein recht trotziges Gesicht, . alv wolle er
sich gegen eine fremde Macht erwehren in fernem^ nnern«
und drückte die Braut fester an sich.

Die beiden Väter , der Hintermooser und der Lech-
leitner, die Geschäftliches bespracheio. taten dre Pfeife
aus dem Munde omd lauschten in ernster Andacht. Dann
sah Gottfried gar nicht mehr so trotzig darein, auch sein
Auge bekam einen sinnenden Ausdruck, und wie dünne
Erinnerungen eines andern , unbekannten Seins zog es
über seine' kräftige Stirne

Der schweigsame, gemessene Fischer ließ sogar cm
„dat is aber wirkst schön!" hören und warf Theresa
einen Blick zu, über den er vor dem Spiegel sellist er¬
schrocken wäre, daß ihm noch so was passieren könne. _

Dazu ihre einfache, ungezwungene Heiterkeit, ihr
Verständnis und ihr Interesse für den engen Lebens-
kreis dieser Leute. — Und das war eine Künstlerin —
eine vom Theater ! , „

Gottfried war tödlich erschrocken, als es ihm Nonei
den Tag loach der Ankunft der Damen sagte, und wenn
sie es ihm nicht am selben Abend schon angetan hätte
mit dem schönen Lied vom Wald, hätte er sic gewiß nicht
im Hause behalten. Sein Mißtrauen gegen die Person
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Papsttum er wünsche, als ebenso leeres wie abgeschmack¬
tes Hirngespinst. — Auch die „Nordd. Allg. Ztg." stellt
gegenüber der Meldung des „Figaro " nochmals fest, daß
von keiner deutschen Stelle Einflüsse zugunsten oder un-
gunsten irgend eines Kardinals der Papstwahl aufge-
boten werden.

hd . Berlin , 30. Juli . Nach einem römischen Tele¬
gramm der „Germania " haben die fremden Botschafter
die Papstwappen von ihren Wohnungen entfernt . Die
Vorarbeiten zum Konklave sind fast beendet. Die Kar¬
dinale besichtigten bereits ihre Wohnungen, welche sie
morgen abend beziehen werden. Die Abstimmung wird
am Samstag beginnen. In vatikanischen Kreisen herrscht
allgemein die Ansicht, daß das Konklave von kurzer
Dauer sein wird . — Aus Rom wird dem „B . L.-A."
berichtet: Alle Telephonleitungen zwischen dem Vatikan
und der Stadt sind auf Befehl des Kardinals Oreglia
durchschnitten worden.

hd . Rom, 31. Juli . Im Vatikan bestärkt sich immer
mehr die Ansicht, daß Kardinal di Pietro  als Kom¬
promiß-Kandidat aus der Wohl hervorgehen wird.
Rampolla hat sich bereits einverstanden erklärt , daß, falls
Pietro gewählt wird , der Kardinal Ferrata das Staats¬
sekretariat übernimmt . Die durch Kardinal Gibbons
ausgegebene Broschüre, welche Rampolla heftig angreift,
und die in 64 Exemplaren an die Kardinäle verteilt
wurde , hat in Kardinalskreisen große Erbitterung her-
vorgerufen und den Anhang Rampollas verstärkt.

hd . Berlin , 31. Juli . Wie der „Voss. Ztg." aus
Rom telegraphiert wird , hat der gestrige Ministerrat
beschlossen, daß während des Konklave die gesamte
Garnison Roms in der Stadt verbleibt . — Wie dem
! B . T ." aus Rom gemeldet wird , hat Kardinal K o p p
bereits solchen Einfluß erlangt , daß er geradezu ein
Hauptfaktor des Konklave geworben ist.

*

Die meist beschäftigten Leute in Rom sind, wie einem
Pariser Blatte von dort geschrieben wird , augenblicklich
— die Schneider. Sie arbeiten Tag und Nacht und haben
viele Hülfstruppen annehmen müssen, um die Trauer¬
gewänder für alle Geistlichen anzufertigen , nicht nur für
die Italiener , sondern auch für Ausländer , die zu den
Leichenfeiern für den Papst anwesend sind. . Der Schnei¬
der des päpstlichen Hauses, Signor Giomnn , hat auch
bereits vom Camerlengo Oreglia den Auftrag erhalten,
drei weiße Gewänder für den neuen Papst
zu verfertigen , den die Kardinäle wählen werden.
Giomini hat diese drei Gewänder in verschiedener Grüße
zu machen, groß, mittelgroß und klein, damit wenigstens
eines derselben dem Neugewählten paßt. Diese Kleider
müssen im voraus fertig fein, denn unmittelbar nach der
Wahl begibt sich der Papst in ein zu diesem Zweck zur
Verfügung gestelltes Zimmer , um die Wahl zwischen den
drei Gewändern zu treffen.

Deutsches Reich.
Liberalismus und Nationalsozialismus.

Man kann sehr wohl der Meinung sein, daß sich
unsere Parteiverhältnisse im großen und ganzen nicht so
rasch ändern werden, wie mancherseits gewünscht und
erstrebt wird , und darf doch an die Möglichkeit etner Ver¬
einfachung des Parteiwettstreits in der Zukunft glauben.
Es ist nicht erfindlich, warum nicht ebenso wie auf der
konservativen Seite die Unterschiede zwischen deutsch¬
und freikonservativ sich immer mehr ausgleichen, auch die
Liberale sich dessen bewußt bleiben konnten, was sie
eint . Daraus würde sich für die verschiedenen liberalen
Parteigruppen dann ergeben, daß sie einander möglichst
schonen. Mag auch das Ziel der Zusammenschmelzung
zu einer einzigen großen liberalen Partei weit ab vom

Wege liegen, so kann doch im Ernste von keiner der
liberalen Gruppen angenommen werden, daß sie die vor¬
handenen Gegensätze geflissentlich verschärfen wolle.
Und je mehr die liberalen Parteien in der nächsten Legis-
laturperiode sich immer wieder werden darauf hinge¬
wiesen sehen, daß es nur dann möglich ist, dem liberalen
Gedanken Anerkennung und Geltung zu verschaffen,
wenn sie geschlossen austreten, umso leichter werden sich
auch die Bestrebungen vertiefen lassen, die darauf ab¬
zielen, unbeschadet der bestehenden Parteiverbände und
-Verpflichtungen den in der Devise „in dubiis libertas"
enthaltenen Grundsatz mehr als bisher zur Anwendung
zu bringen . In diese Perspektive würde sich kein
störendes Moment drängen , wenn es gelingen sollte, den
Plan einer Verschmelzung der Nationalsozialen und der
Freisinnigen Vereinigung zu verwirklichen. Nachdem der
Abg. Schräder erklärt hat , daß die Nationalsozialen, als
deren Vertreter Pfarrer Naumann bezügliche Fusions-
versuche unternommen , als vollberechtigte Mitglieder in
der Freisinnigen Vereinigung willkommen geheißen
würden, hängt es nur noch von dem demnächst in
Göttingen sich! versammelnden Parteitage der National-
sozialen ab, ob sie den Schritt ihres Führers billigen
werden oder nicht. Aber auch wenn sie ihn mißbilligen
sollten, wird sich nichts daran ändern , daß die national¬
soziale Partei als solche zu exisüeren nicht mehr in der
Lage ist. Die „Freisinnige Zeitung " meint, die praktische
Folge der Verschmelzung werde zunächst sein, daß die
Freisinnige Vereinigung im neuen Reichstag unter der
Voraussetzung, daß in Dessau wieder ein Mitglied der
genannten Partei gewählt werde, durch den Hinzutritt
des nationalsozialen Abgeordneten v. Gerlach nicht neun,
sondern zehn Mitglieder zählen werde. Vielleicht ver-
dient diese Berechnung in der Richtung ergänzt zu
werden, daß durch das Aufgehen der nattonalsozialen
Partei in der Freisinnigen Vereinigung sich eine Art von
Wahlpropaganda entfalten würde, die während der letzten
Wahlbewegung für die liberalen Parteien insgesamt
ohne Frage nicht nützlich gewesen ist.

#
*  Hof - attö Personal -Nachrichten . Der deutsche K aiser

ist gestern in Drontheim kurz nach Mittag angekommen und von
der Festung mit Salut begrüßt worden. Der Hafen ist mir
Flaggen reich geschmückt.

* Statistisches aus dem Reichstag. Wie wir aus dem
äußerst instruktiven „Kürschners Deutscher Reichstag
1903", herausgegeben von Hermann Hillger, entnehmen,
werden in dem jetzt gewählten Deutschen Reichstag nicht
weniger als 96 jetzige, resp. frühere Offizere sitzen. Ge¬
dient haben nach eigenen Angaben 156 Abgeordnete,
studiert 206, davon allein 113 Rechtswissenschaft. An
Adligen weist der jetzige Reichstag 77 auf. Von den
Landtagsabgeorbneten der verschiedenen Landtage sind
173 im Reichstage vertreten . In ihren Wahlkreisen
wohnen 192 Abgeordnete, mehr als die Hälfte also außer¬
halb derselben. Evangelisch sind 199 Abgeordnete, katho¬
lisch 140, die „Parität " ist also, diesmal wohl zur Freude
der Katholiken, schlecht gewahrt , mosaisch4, konfessions¬
los 49. Außerdem sitzt ein Mennonit , der pfälzische Ab¬
geordnete Stauffer , im Reichstag. Nur 1 Abgeordneter
ist über 80 Jahre alt (von Winterfeldt-Menkin), 2 da¬
gegen zählen erst 28 Jahre (Dr . Potthosf, freisinnige Ver¬
einigung , und Erzberger , Zentrum ), welcher zugleich das
jüngste Mitglied des neuen Reichstags ist.

* Rundschau im Reiche. Die Trauungsgeschichte des
groß-polnischen Reichstags-Abgeordneten K o r f a n t y
scheint jetzt endlich zum Abschluß zu kommen. Wie aus
Kattowitz gemeldet wird , verlangt die Geistlichkeit in
Krakau von Korfanty als Voraussetzung für seine kirch¬
liche Trauung , daß die Braut mindestens 6 Wochen im
Krakauer Pfarrsprengel ansässig gewesen sein mutz. Da
diese Voraussetzung erfüllt wird , findet Korfantys kirch
liche Trauung Mitte August in Krakau statt.

blieb lange wach, aber jedes neue Lied wiegte es in
tieferen Schlummer . ^ _ . , .

Vergebens zerbrach er sich den Kopf, was denn rn
dem Mädl stecke, daß sie ihn so ganz verwandeln könne
und den Ambros und alle Leute, mit denen sie umging.

„Als wenn 's a b'sondere Weih' empfang'» hatt 1
sagte er einmal zu seinem Freund , dem Fischer, worauf
dieser ihm allerdings einen ernstlichen Vorwurf machte:
wie man denn bei einer ''Theatralisch'»" von so wa-
reden könnt', das sei ja a Sund ' ! A lebefriscĥs Madl
sei sie halt und a Stimm ' hat 's tote a Vogel, die einem

° ^Wenn dann Gottfried meinte, die habe ja das Nonei
auch, aber bei der käm' gewiß niemand auf so an Ge-
danken, dann wußte der Fischer auch keine Antwort

^ Da/Nonei ließ sich wenig scheu, Theresa fragte nie
nach ihr und suchte sie auch nicht auf ; ihrer ersten Be-
gegnung nach mußte das auffallen, doch Nonei, welcher
die täglichen Schmeicheleiender Gaste, das ständige Zu-
reden Perlmanns den Kopf verrückten, sah m Theresa
nur noch die neidische Rivalin und eingebildete Künstlerin,
welche aus persönlichem Interesse , gegen ihre Plane
sprach, die immer festeren Boden in ihr gewannen, ivenn
ihr auch die Möglichkeit der Ausführung noch nicht ein-
leuchtete. Sie war froh, daß ihre Befürchtung, Theresa
werde alle Sympathien der frisch'» Höh für sichm An-
spruch nehmen und sie in den Schatten stellen, nicht

E T̂heresa hingegen merkte bei der ersten Unterredung
sofort, welches Unheil sie durch ihre harmlosen Lob-
spräche bei der nächtlichen Fahrt in dieser Madchenbrust
angerichtet und welche ungesunde Gefallsucht sie erfüllte,
sie wollt« derselben keine neue Nahrung geben.
, Die Verlobung ihres Bniders mit der Fischerfranzl
war Nonei unbegreiflich. Die langweilige „Duckmäu¬
serin" war ihr von Kind auf zuwider, wie sollte die zil
dem feschen Ambros passen! Sie zerbrach sich den Kopf,
Ewarum er auf eininal so nachgiebig geworden. An
Theresas Mitwirkung konnte sie nicht glauben, was hatte
die Sängerin für ein Interesse daran ? Aber als sie
einmal von der geschwätzigen Mutter die Szene an«
Schiff vernahm, war nicht mehr daran zu zweifeln.

Das kränkte sie; das muß eine saubere Künstlerin I
sein, di« sie. das allgemein beliebte, geradezu Volkstum-

Aus Emden  wird berichtet: Da die Sturm-
luten  der letzten Jahre große Beschädigungen der

Deiche verursacht haben, werden die Deiche jetzt an
den gefährdetsten Strecken durch Pflasterung mit Basalt-
und sonstigen Steinen widerstandsfähiger gemacht. Nicht
weniger als 300 000 M . werden für diese Arbeiten auf¬
zuwenden sein: hiervon haben die anliegenden Grund¬
besitzer den größten Teil zu zahlen.

Ausland.

liche Nonei, mit der herrlichen Stimme ganz vernach-
lässigte und sich mit der einfältigen , von niemand de-
achteten Franzl abgibt — jetzt sah man es ja deutlich,
daß der Neid sie guälte.

Perlmann , der Agent, der sich verletzt suhlte^ durch
das gänzliche Ignorieren von seiten Theresas, ließ. auch
seine spitzigeir Bemerkungen über die Vergangenheit der
Sängerin fallen, halbe, vielsagende Andeutungen, und
erklärte, Nonei würde sie in Grund und Boden hrnein-
singen, wenn sie Schule hätte. — Gierig sog sie das
süße Gift . — Es war zur Zeit der Grummeternte.

Beim Bauer am Biehl herrschte ein Ameisenleben.
Tie Witterung war unsicher, unabsehbar wogte noch auf
den Hügeln das Grasmeer , die paar schonen-vage, die
endlich angebrochen, mußten ausgenutzt werden; von
allen Seiten begann der Kampf der Sensen, wahrend
andere schon getrocknetes Heu unter Dach brachten.

Theresa arbeitete wacker mit . Den breiten, groben
Strohhut mit roten Bändern bis unter das Kinn festge¬
bunden, den Rock geschürzt, griff sie mit dem Rechen
tapfer aus und blieb um keine Linie hinter den Burschen
und Dirnen zurück. Sie faßte die Sache mit einem
komischen Ernst auf, sie erlaubte sich kein müßiges Ge-
spräch und achtete nicht der glühenden Sonnenhitze, die
ihre weiße Haut versengte, nicht des feilten Heustaubes,
der sie umwirbelte und durch alle Poren drang ; man
hätte glauben können, sie sei die Tochter des Hauses,
nicht das auffallend sauber gekleidete Mädchen mit den
schneeweißen Zwickelstrümpfcn, den hohen, zierlichen
Schuhen, dem koketteii grauen Hütchen im dunklen Haar,
aus dem sie, jeden Augeichlick aussetzend, jeden hinein-
geflogenen Halm sorgfältig entfernte — das schone
Nonei, die der Vater heute energisch zum Arbeiten kom-
mandierte . Sie mochte ein verdrossenes Gesicht und
tvarf spöttische Blicke auf Theresa. Umso eifriger war
Ambros , dessen hohe, aufgeschossene Gestalt über
kräftigere Sehnen verfügte, als man vermutete. Ter
Vater ging zwischen den Arbeitern umher, seine Anord-
nungcn treffend, zur Eile ermahnend. Jin Westen
ballten sich, die Wolken drohend zusammm und auch fern
im Gebirge hinter den zackigen Schneiden grollte es ver-
dächtig aus stahlblauem. Gewölk, das immer mehr herauf-
zog Er prüfte die Dürre des Heues, maß mit den
Augen die Fülle der Ernte , stach mit der Eisenspitze
seines Stockes in die schwarze Erde, um die Feuchtigkeit

Deutsches Blut i« deu Vereiuigten Staate «.
Der Schriftführer der Deutsch-Amerikanischen ge¬

schichtlichen Gesellschaft von Illinois hat im Juli -Heft der
von ihr herausgegebenen „Deutsch-Amerikanischen Ge-
schichtsblätter" einen Artikel über die Verbreitung des
deutschen Blutes im amerikanischen Volke veröffentlicht.
Seine Nachforschungenbeziehen sich nur auf das neun-
zehnte Jahrhundert und sind mit großer Sorgfalt und
Vorsicht vorgenommen. ^ , , ,

Wie schwierig die Aufgabe war, geht aus der Tatsache hervor,
baß erst seit 1867 genaue Ziffern über bie Eiwvanberung vor-
liegen, und baß bei ber Volkszählung von 1860 zum erstenmal die
Abstammung des ersten bort geborenen Geschlechts ausgesuhrt
wird. Zum großen Teile mußten also Schätzungen vorgenommen
und Sterbe- wie bie Vermehrungsziffer mit Hilfe der für das
ganze Volk vorhandenen Zahlen berechnet werden. Der Ver,
sasser ist dabei sehr sorgsältig vorgegangen, so daß seine Ermitte-
turgen im allgemeinen als zuverlässig betrachtet werden können.
Allerdings hat er 90 v. H. der eingeborenen Personen, die einen
deutschen Vater oder eine deutsche Mutter hatten, den Personen
rein deutsches Blut zugczählt, was aber dadurch berechtigt er.
scheint, daß ganz unzweifelhaft eingewanderte deutsche Männer
oder Mädchen sich fast immer mit den Söhnen oder Töchtern ein-
gewanderter Deutscher verheirateten. Trotzdem ist die Ver.
brcitung des deutschen Blutes ganz gewiß nicht überschätzt; eher
ist das Gegenteil der Fall . Er gelangt zu dem Schluß, daß im
Jahre 1900 in den Vereinigten Staaten 13 487 661 Personen mrt
deutschem Blute vorhanden waren, die 17,68 v. H. der Gesamt,
bevölkerung ausmachten. Diese waren indessen nur aus der Ein-
Wanderung während des neunzehnten Jahrhunderts hervorge.
gangen, und zu ihnen müssen Noch die Nachkommen der früheren
Einwanderer gezählt werden. Der Schriftführer berechnet die
Nachkommen der deutschen Einwanderer in Pennsylvanien auf
etwas mehr als vier Millionen, was nicht zu hoch ist, denn der
vortreffliche Forscher Oskar Kuhns vertritt in seinem Buche
„The German and Swiss Settlements in Colonial Pennsyl¬
vania " die Ansicht, daß sie vier bis fünf Millionen stark sind. Die
Schätzung, daß im Jahre 1800 schon ein Fünftel der Bevölkerung
der Bereinigten Staaten deutsch war, erscheint berechtigt, ebenso
der Schluß, daß dieser Teil des Volkes sich jetzt auf rund 18 Mill.
vermehrt hat. Berücksichtigt man, daß ein verhältnismäßig sehr
großer Teil der aus dem 18. Jahrhundert stammenden Einwande-
rung sich sehr lange deutsch erhalten hat, stellenweise sogar biS
auf den heutigen Tag , und beachtet man ferner die Spuren
deutschen Blutes , welche sich allenthalben in reinen oder ver-
stümmelten deutschen Namen finden lassen, so muß man dem
Schriftführer beistimmen, wenn er zu ber Annahme gelangt, daß
gegenwärtig in mehr als einem Drittel des amerikanischen Volles
deutsches Blut fließt.

Dieser Nachweis von ber Stärke des deutschen Blutes
ist besonders in diesem Augenblick bemerkenswert, so
sagt zu obiger Aufstellung die „Rhein .-Westf. Ztg.", wo
von verschiedenenSeiten die größten Anstrengungen ge¬
macht werden, die enge Blutsverwandtschaft des amerika¬
nischen mit dem englischen Volke nachzuweisen und zu
betonen. Denn darüber kann kein Zweifel obwalten,
daß in den Vereinigten Staaten mehr
deutsches als englisches Blut vorhan¬
den  ist.

*

* Lsterraich-Ungar «. Der Wiener Operettentenor
Dell Zopp, der vor einigen Tagen in Polizeihast gefetzt
wurde , weil er bei dem Bezirksgericht in einer Schuld¬
klage den Ofsenbarungseid in herkömmlicher, konfessio-
rieller Form verweigerte, da er konfessionslos sei und
nicht an Gort glaube, hatte durch seinen fortgesetzten
Widerstand wenigstens den Erfolg , daß ihm vorgestern
die Ablegung des Eides  in einer neuen, von dem
bisherigen Verfahren abweichenden Weise ge-

zu prüfen , und freute sich an dem fetten, schwarzett
Glanz des Humus , der an der Spitze hängen blieb ; ging
zu den Rossen an dem eilig beladenen Wagen, patschte
ihnen auf die glänzenden Rücken, blickte zufrieden in
die sich füllende Tenne, dann ging er gemessenen Schrittes
sein Eigentum voll genießend, durch die mächtige Ahorn¬
allee, auswärts dem Wald zu, der durch dieselbe mit dem
Hof verbunden war . Oft hielt er an und blickte an den
gewaltigen Stämmen hinauf , oder er maß ihren Durch¬
messer zum unzähligenmale mit seinem Stock, am Rand
des Waldes blieb er, auf denselben gestützt, stehen und
blickte herab auf Hof und Feld. Vom Tal herauf drang
Wagengerassel, Gejohle, das Pfeifen der Lokomotive,
dazwischen abgerissene Posthornklänge, auf der Schieß-
stätte knallte es lustig darauf los, als ob ewiger Feiertag
wäre. — Er schüttelte bedenklich den Kopf.

„War ' kein Wuitder, wenn so a junger Mensch ver-
leit 't wäret zum Nixtun und Streincn , wenn's ihm den
ganzen Tag um die Ohren schnallt und g'rad a Hetz is,
wie zu meiner Zeit an d' höchsten Feiertag ' net ! — hat
’n aber doch net ganz 'nunterkriegt ."

Er lachte selbstzufrieden vor sich hin, auf Ambros
hinter , der eben ein Fuder Heu in die Tenne führte.

„Hätt ' mi fast g'wimdert — 's war aber höchste Zelt
— was ihn nur so plötzlich packt hat ? D ' Franzl ? Der
trau ' i so viel G'walt auf ihn net zu ! — Auf kein
Schieß'n seit an Mona — anzotg'n wie sich's g'hört für
an Bauernsohn an die Werktag — in kein Wirtshaus,
vom Holzhandel längst kein Sprach ' mehr, der ihm so
im Kopf g'steckt hat ! — Sonderbar !"

Er blickte auf Theresa herab, die eben den Strohhut
lüftete.

„Ehnder is die dran schuld! Wenn das wär ' — ich
weiß ja kein Grund dafür — aber wenn das wär ' , ich
tät 's ihr nie vergessen."

In dem Augenblick trat ein Mann unter die Obst'
bäuine. Gottfried strengte sich an, ihn zu erkennen, da
trat er aus dem Laub hervor — Theresa zeigte herauf —
es war der Lechleitner, der Hoffischer, er hatte em weißes
Papier in Aktenform in der Hand.

Gottfrieds Stirne zog sich in Falten.
„Hat 's verdammt eilig, der Fischer!"
Ambros trat jetzt auch zu ihm, sie sahen beide heraus

und sprachen danii eifrig miteinander, der Fischer ge-
, ftitulierte heftig mit dem Papier , (Fortsetzung folgt.»



Mo. 352 . 51 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblart ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : « anggaffe 27 . 31 . Juli 1903 . (gelte 3«

stattet wurde. Er gestand nur zu, die Schlußworte „so
wahr mir Gott helfe" zu sprechen, doch kamen das
Kruzifix und das Evangelienbuch nicht zur Verwendung;
auch unterblieb das Erheben der Schwurfinger zum
Eide. Dies ist der erste Fall dieser Art . Bisher waren
Konfessionslose genötigt, vor österreichischen Gerichten
den Eid nach ihrer früheren Konfession abzulegen.

* Belgien . Die belgische Hauptstadt hat eine beson¬
dere Eigentümlichkeit in der ungewöhnlichen Größe ihrer
Vorstädte, deren Einwohnerzahl in der Gesamtheit die
der eigentlichen Stadt um mehr als das Doppelte über¬
trifft. Nach der Volkszählung vom 31. Dezember 1002
hatte die eigentliche Stadt Brüssel 190113 Einwohner,
würde also für sich allein hinter einer großen Zahl deut¬
scher Großstädte zurückstehen. Die Vororte ergaben da¬
gegen zusammen eine Bevölkerung von 430 744 Seelen , so
daß die politische Einheit Brüssels eine Gesamteinwohner¬
zahl von 620 8S7 aufweisen würde . Brüffel hat 12 Vor-
orte, von denen drei (Schaerbeek, Molenbeek-Saint -Jean
und Jxelles ) über 60 000 Einwohner besitzen, zwei jSaint-
Josseten-Roode und Lacken) über 30 000 und die übrigen
fünf zwischen 11 000 und 22 000 Einwohner . Nach der
letzten Volkszählung würde Belgien vier Großstädte
haben, nämlich Antwerpen, das mit 281 176 Einwohnern
um ein Drittel volkreicher ist als das eigentliche Brüssel,
ferner Lüttich mit 163 088 und Gent mit 162 400 Ein¬
wohnern. Städte mit einer Einwohnerzahl zwischen
160 000 und 60 000 fehlen ganz, und über 50 000 Ein¬
wohner haben nur noch die beiden Orte Mecheln mit
57 356 und Brügge mit 53 204.

* England . Wie aus L o n d o n telegraphiert wird,
hat Chamberlains Erklärung , daß er willens sei, neben
dem Getreide auch Butter , Eier , Käse und Speck zu be¬
steuern, einen Sturm der Entrüstung unter den Frei-
nahrungs -Anhängern erregt.

* Serbien . Aus Belgrad  wird berichtet: König
Peter  wird kurz nach der Ankunft des Thronfolgers
ein Familienstatut erlassen, in welchem die Rangordnung
der königlichen Familie und der nächsten Anverwandten
bestimmt wird . Das Statut wird sich auf die Kinder des
Königs, seinen Bruder Arsen und die Glieder der zweiten
Linie der Karageorgiewitsch, die Fürsten Alexis und
Boschigar und deren Mutter erstrecken. Die Apanage¬
frage wird wahrscheinlich dieses Jahr wegen der Finanz¬
schwierigkeitendes Landes nicht zur Diskussion gestellt
werden.

* Persien. Den „Times " zufolge fand am 27. und
28. Juni in Yesd in Persien eine Niedermetzelung
der Anhänger der fortschrittlichenund mystischen Babi-
s e kt e statt. Jeder Babi , der der Menge in die Hände
fiel, wurde getötet. Der Gouverneur wurde von dex
Menge gezwungen, einen Babi mit einer Kanone zu
töten, einem anderen den Hals abschneiden zu lassen;
dessen Leiche wurde dann durch die Stadt gezogen.

* Cuba. Wie aus New York  gemeldet wird , hat
die neue Republik Cuba bereits ihre erste kleine Revo¬
lution gehabt. Es handelt sich um einen Aufstand bei
Bayamo in der Provinz Santiago . Nach einem kurzen
Kampf, wobei vier der Rädelsführer getötet wurden,
konnte die Ruhe wiederhergestellt werden.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  81 . Juli.

Elektrizitäts - und anderer Schwindel.
Wie man mit nichts anfängt , Geschäfte zu machen, die

sich in die Hunderttausende belaufen, das hat der 1856 ge¬
borene Elektrotechniker Johann Gottlob Kühn  gezeigt.
Johann Gottlob Kühn war im Jahre 1001 hier , er hatte
zweimal manifestiert und betrieb damals für seinen Sohn
ein elektrotechnisches Geschäft, das die stolze Firma : „Kurt

Kühn, Elektrische Licht- und Kraftanlage " führte, am
Sedanplatz sein Domizil hatte und aus einem Werk-
stättlein, und einer Stube mit einem Schreibtisch, einem
Stuhl und einem Tintenfaß bestand. Beschäftigt wurde
in dieser „Elektrischen Licht- und Kraftanlage " ein Mann.
JmFrühjahr 1901 brachte der Vater Kühns , der aus nahe¬
liegenden Gründen das Geschäft auf den Namen seines
Sohnes laufen ließ, in Erfahrung , daß ein gewisser Beck,
Besitzer der Daubertsmühle bei Alzey, ein elektrisches
Werk bauen wolle. Er trat mit dem Mann in Ver¬
bindung, und nach kurzem Handel kam zwischen beiden,
von denen der eine — der Baulustige — stark überschul¬
det war und der andere keinen Pfennig bares Geld
hatte, ein Vertrag zu stände. Kühn übernahm darnach
die Errichtung des von Beck geplanten elektrischen Wer¬
kes für den Preis von 40 600 M ., pumpte außerdem oem
Bauherrn 5000 M ., welche aber erst zu zahlen waren,
wenn sestgestellt war , daß auf dem Besitztum des Beck nur
eine Hypothek von nicht mehr als 20 000 M . stand. Der
Bauherr gab dagegen dem Kühn eine Kautionshypothck
über 54 000 M. Das war die Grundlage eines Geschäfts,
die Grundlage bestand bis jetzt aber nur aus ziemlich
wertlosem Papier . Um nun mit der Errichtung des
Elektrizitätswerkes beginnen zu können, versuchte Kühn
die Kautionshypothek an den Mann zu bringen . Er be¬
auftragte einen hiesigen Agenten damit ; die Geschichte
war aber nicht so einfach, und als ihm der Agent die
Hypothek als unverkäuflich zurückbrachte, hatten Beck
und Kühn bereits eine ausgedehnte Wechseltreiberei be¬
trieben. Es waren in Erwartung des aus der Hypothek
zu erhaltenden Erlöses für ungefähr 20 000 M . Wechsel
in Umlauf gesetzt worden, die der Elektrotechniker am
Verfalltage einlösen sollte. Die Zeit verging , das Elek¬
trizitätswerk bei Alzey war bis zu einer Schalttafel ge¬
diehen. weiter ging's nicht, denn es fehlte an dem Not¬
wendigsten, am Geld, die Wechsel gingen in Protest, sie
wurden eingeklagt, es wurde gepfändet, und das Luft¬
schloß lag schon halb in Trümmern . Nun fand sich ein
Retter in der Not ; ein Agent aus Frankfurt a . M., der
sich des Verkaufes der mehr als zweifelhaften Kautions-
Hypothek mit Energie annahm . Denn zweifelhaft war
die Hypothek, sie war nur dann etwas wert , wenn die
Arbät geleistet wurde , und die Arbeit konnte nur ge¬
leistet werden, wenn es gelang, die Hypothek zu ver¬
äußern . Dem Agenten will Kühn gesagt haben, er hätte
Wechsel-Verbindlichkeiten und befände sich in größter
Verlegenheit ; das sei der Grund , der ihn nötige, öre
Hypothek abzusetzen. Der Agent hatte in Bayern einen
Bekannten, einen Hammerwerks- und Gutsbesitzer ln
Kötzting, namens Haberkern,  der vorher in Schlan¬
genbad als Rentner gelebt und in den neunziger Jahren
Bauunternehmer in Wiesbaden war , diesen Mann scheint
der Agent für den richtigen Mann gehalten zu haben.
Er setzte sich mit Herrn Haberkern in Verbindung , und
der war auch bereit, 30 000 M . für die Sicherheits¬
hypothek hinzugeben, wenn Herr Kühn ihm das Hammer¬
werk und das Rittergut für 200 000 M . abkaufen wolle.
Kühn, der unternehmungslustige Habenichts, war auch
zu diesem Opfer bereit . Zunächst wurde einmal das
zukünftige Elektrizitätswerk bei Alzey besichtigt. Es be¬
stand aus einer Schalttafel und aus weiter nichts. Die
Schalttafel — Herr Kühn behauptete, er habe damals be¬
reits für etwa 15000 M . Arbeit geleistet gehabt — wurde
nach Gebühr bewundert , sie war ja auch recht hübsch.
Dann wurde eine notarielle Zession vollzogen, mittels
welcher Haberkern Besitzer der Kantionshypothek wurde,
für sein auf diese Weise festzulegendes Kapital 6 Prozent
Zinsen und außerdem für die Dauer von 10 Jahren 10
Prozent vom Verdienst des elektrischen Werkes erhalten
sollte. Um diese Zeit war aber die zedierte Hypothek
bereits gepfändet! Und dann hatte die Sache noch einen
weiteren Haken: Beck war garnicht einmal Besitzer des

die Sicherheit darstellenden Grundstückes, es gehörte viel¬
mehr seiner Frau . Nach der zur allgemeinen Zufrieden¬
heit ausgefallenen Besichtigung des „Elektrizitätswerkes",
das aus einer Schalttafel bestand, reiste man nach Kötz¬
ting, um das Hammerwerk und Rittergut zu besichtigen
das dem gänzlich mittellosen Kühn außerordentlich gut
gefiel. Er kaufte es für 195 000 M ., übernahm die auf
dem Besitztum ruhenden Hypotheken im Gesamtbeträge
von 48 450 M ., verpflichtete sich, 25 000 M . binnen acht
Tagen, etwa 9000 M . ein halbes Jahr später und den
übrigen Betrag bis zum Jahre 1906 zu bezahlen. Die
25 000 Bi. sollten indessen nicht in bar geleistet werden,
dafür bekam der Verkäufer die Becksche Sicherheits¬
hypothek, auf die er dem Käufer noch 20 500 M. heraus¬
bezahlen sollte. Auch dieser Kaufvertrag wurde vor dem
Notar abgeschlossen. Als die Kosten bezahlt werden soll¬
ten, hatte der Käufer nichts. Er gab nun an , er habe
gestern nach Hause geschrieben und das verlangte Geld
müsse jeden Augenblick kommen, Haberkern möge nur die
3000 M . Notariatskosten vorlegen . Er ging auch mit
Haberkern auf das Postamt und erkundigte sich dort, ob
für ihn Geld angekommen sei, und tat sehr überrascht,
als das nicht der Fall war , setzte sich aber gleich hin und
gab dem Verkäufer Vollmacht, an seiner Stelle das Geld
bei der Post in Empfang zu nehmen. Dann legte Haber¬
kern die Kosten vor und diese 3000  M . Kostenwar
das einzige Geld , das bei dem ganzen
weitläufigen Handel zum Vorschein ge-
kommen  ist . Herr Kühn aber , der gestern noch nichts
gehabt hatte, war mit einem Schlage Hammerwerks- und
Gutsbesitzer! Ein paar Wochen später war das zukünftige
Elektrizitätswerk unterm Hammer, es wurde für etwa
27 000 M . verkauft, auf die Kautionshypothek entftclen
dabei ungefähr 1200M .! Dann verkrachte das Hammer¬
werk und Rittergut , und der Schluß war — alles
schwamm kläglich das Wasser hinab . Haberkern, der ein,
mal ein Vermögen von 500 000 M . gehabt haben will,
leistete bald darauf den Ofsenbaruugseid . Das nach jeder
Seite hin mehr als bedenkliche Geschäft, in das sich Kühn
und die anderen verwickelten, brachte Kühn wegen Be-
trugs zum Nachteil des Haberkern auf die Anklagebank
Den Betrug findet die Anklage hauptsächlich darin , daß
der Angeklagte, der sich heute vor der S t r a f ka m m er
zu verantworten hat, den Betrogenen unter falschen An¬
gaben dazu veranlaßte , die 8000 Mk. Kosten für den
notariellen Kaufvertrag vorzustrecken. Wir werden über
den Ausgang der interessanten Verhandlung be-
richten. _ d.

— Kurhaus . Das für morgen Samstag von der Kurver.
waltnng anberaumte große G a r t e n f e st beginnt um 8 Uhl
abends mit einem Doppelkonzcrt . Herr Kunstfeucnvertei
A Clausa «Becker Nachfolger ) wird wieder ein sehr effektvolles
Feuerwerk von nicht weniger als 32 Nummern abbrennen , da.
mrntcr eine ganze Anzahl von Effektstücken, auch zwei große
Feuerwerksfronten.

— Residenz-Theater . Freitag wird die reizende melodiöse
Karl Zellersche Operette „Der Kellermeister " zum fünftenmal
in Szene gehen, der zum Schluß die überaus lustige Vaudeville
„Das Leben im Spiegel " des Piorischcn Ensembles folgen wird.
Samstag wird , vielfachen Wünschen entsprechend, die mit größtem
Beifall ausgcnommene Johann Straußsche Operetten -Novital
„Gräfin Pepi " zum sechstenmal aufgesührt , und das jeden Abend
mit stürmischstem Lachersolge begrüßte Vaudeville des Piorischen
Gastspiels „Das Leben im Spiegel " den Abend beschließen. Sonn¬
tag wird die sich mit jeder Aufführung mehr und mehr Freunde
erwerbende Johann Straußsche Operette „Wiener Blut " bereits
zum 12. Male gegeben . Die Proben für die Andre Messagersche
Operetten -Novität „Die Brautlotterie " werden fleißig fortgesetzt.

— Postalisches. Der Herr Postdirektor Schwartz
tritt am 2. August einen vierwöchigen Erholungsurlaub
an . Es empfiehlt sich zur Vermeidung von Verzöge¬
rungen in der Erledigung , Sendungen dienstlichen In¬
halts während dieser Zeit nicht an die persönliche Adresse
des Genannten , sondern an das Postamt  zu richten.

Feuilleton.
Kruftverschmendung.

Mer die ungeheuren Kräfte, die wir bei den ge¬
wöhnlichsten Vorgängen des täglichen Lebens aufbieten
müssen, stellt der amerikanische Professor Garrett
P . Serviß sehr interessante Betrachtungen an . Viele der
seltsamsten Träume und Spekulationen , schreibt er,
würden ganz gewöhnliche Wirklichkeit werden, wenn
wir nur alle Kräfte sparen könnten, die wir jetzt ver¬
schwenden, und alle Kräfte zu voller Entfaltung bringen
könnten, die in uns verborgen liegen. In den aller¬
gewöhnlichsten Handlungen des Alltagslebens , beim
Gehen, Laufen, Bewegen der Arme, Treppensteigen,
Sprechen, sogar heim bloßen Atmen lassen wir eine Kraft-
.menge entschlüpfen, die, wenn sie konzentriert würde,
Kraft- und Bcwegungsleistungen vollführen könnte, die
die extravagantesten Erfindungen in den Schatten stellen
würden, die dem Baron Münchhausen den Ruf eines
Lügcnprinzen verschafften. Der Mann , der die Art ent¬
decken könnte, auch nur einen Teil der Kräfte, die wir
durch das bloße Leben selbst verausgaben , anderen
Zwecken dienstbar zu machen, könnte die zwölf Arbeiten
des Herkules vollführen. Wenn die Natur uns gestatten
würde, die Kraftmenge, mit der wir jetzt dem Druck der
Atmosphäre widerstehen, auf das Tragen einer wirklichen
Last anzuwenden, so könnte auch der Schwächste unter uns
den schwersten Elefanten heben und davontragen . Ein
großer Mann könnte ein kleines Haus fortschleppen. Auf
jeden Onadratzoll unserer Körperoberfläche drückt die
Atmosphäre mit einer Kraft von etwa fünfzehn Pfund.
Der Kops allein erleidet einen Druck von anderthalb
Tonnen . Der ganze Körper hält auf diese Weise einen
Atmosphärcndruck von zwanzig Tonnen aus . Uno diesem
Druck wird das Gleichgewicht gehalten durch den Luft¬
druck nach außen in den Höhlungen und Geweben des
Körpers — sonst würden wir platt gedrückt werden. Aber
es gibt noch schlagendere Beispiele von den außerordent¬
lichen Kräften, die wir haben. Betrachten wir nur die
wunderbare Maschine, das Herz, das ständig das Blut
bis in die äußersten Fingerspitzen treibt und den ganzen
Körper lebendig hält. In je 24 Stunden verrichtet das
Herz eines erwachsenen normalen Menschen eine Arbeit,
die 120 Fußtonncn Energie gleichwertig ist, mit anderen
Worten: das Tagewerk unseres Herzens würde genügen,
«in Gewicht von 120 Tonnen einen Fuß hoch zu heben.

Diese Kraft, die in 24 Stunden das Blut treibt , könnte
also einen fünf Tonnen schweren Geldschrank von der
Erde in ein Fenster des zweiten Stockes heben. Wenn
das Herz nicht direkt die Kraft anweden müßte, sondern
noch die Erleichterung eines Flaschenzuges hätte, so
könnte es den schwersten Geldschrank, der gemacht werden
kann, zum Dach des größten Hauses, das überhaupt
stehen kann, heben. Wenn wir die Kraft des Herzens
von 12 Stunden aufspeichern könnten, so würde das schon
genügen, uns instand zu setzen, einen Eisenvahnzug
mit der Geschwindigkeit von 20 Meilen in der Stunde
zu ziehen. Der Körper ist aber auch eine große Wärme¬
maschine. Professor Huxley berechnete, daß die Wärme¬
menge, die ein Mensch in 24 Stunden verausgabt , der
mechanischen Kraft von 3000 Fußtonnen entspricht, daß
wir damit also eine Tonne 3000 Fuß hoch, oder 3000
Tonnen einen Fuß hoch heben können. Die Kraft, die
beim Atmen angewandt wird , kann auch gewissermaßen
als Kraftverschwendung betrachtet werden, obwohl wir,
da die Verschwendung zur Erhaltung des Lebens geschieht,
kaum mit ernstlicher Mißbilligung darauf blicken wer¬
den . . . Gleichviel, mit der Kraft , die unsere Lungen in
einer Woche durch Atmen verausgaben , könnten wir
einen Elefanten auf dem Ende einer Stange über unseren
Kopf balancieren . Aber noch interessanter für die Be¬
trachtung sind die verschiedenen Arten der Kraftverschwen-
dnng, die aus unseren willkürlichen Handlungen ent¬
stehen, denn hier steht es in unserer Macht, hauSzuhaltcn.
Jeder unnötige Schritt vergeudet Kraft . Die Tat des
Händeschüttelns mit einem Freund könnte unter diesem
Gesichtspunkt als eine Handlung der Großmut erscheinen,
die eines mildherzigen Millionärs würdig ist. Wenn
der Präsident der Vereinigten Staaten stundenlang steht
und Tgusendcn von Enthusiasten gestattet, ihm die Hand
zu schütteln, so ist genügend Kraft verbraucht, um die
Maschinen eines transatlantischen Dampfers in Be¬
wegung zu setzen; wenn der Präsident mit 6000 Personen
Händedruck wechselt, so vergeudet er 1500 Pferdekräfte,
die Betreffenden ebensoviel, so daß zusammen 3000 Pfcrde-
kräftc verbraucht werden. Ein solcher Mann könnte mit
den in einer Woche verausgabten 5000 Pferdekräftcn den
größten Ozeandampfer durch die Fluten ziehen. Wenn
wir einen Redner  in Betracht ziehen, der das Axiom
des Demosthenes befolgt, daß bei der Rede die Gesti¬
kulation alles ist, so ergibt sich, daß er mit Armbewcg.
ungen, Schlagen der Faust und häufigem Fußstampfcn

l mit emphatischem Ruck wahrscheinlich im Laufe einer
I Stunde genug Kraft ausgibt , um ein Gewicht von

50 Tonnen zu heben. Eine junge Dame, die zum Ver¬
gnügen oder Mißvergnügen ihrer Freunde eine Stunde
Klavier spielt,  verbraucht soviel Kraft, als wie sie
nötig hätte, um das Instrument über ihrem Kopfe zu
balancieren und es herumzuwirbeln wie ein Equilibrist
im Zirkus . Welche Kraft verbraucht also erst Paderewski
oder ein anderer der Klavierhcrren ! Adelina Patti hat,
nach entsprechenden Berechnungen, mit Singen  in
einer Stunde ungefähr fünf Fußtonnen Kraft — ver¬
braucht, um nicht zu sagen, vergeudet. Im Laufe ihrer
Karriere hat sie, wenn sie etwa 26 000 Stunden gesungen
hat, genug Kraft verbraucht, um eines der riesigen Kabel
der Brooklyn -Brücke zu zerreißen . Manche nervöse
Menschen können nie still sein; sie spielen mit den
Fingern , trappeln mit den Füßen und vergeuden Kraft,
wie Maschinen, die Dampf airslassen. Aber selbst die er¬
forderliche Willensanstrengung , um diese Unarten zu
unterdrücken, erfordert Kraft . Jeder scharf Denkende
nimmt die Hülfe seines Körpers in Anspruch: sein Gehirn
verlangt mehr Blut . Jede Idee , die sich im Geist gestaltet,
stellt die Verausgabung von einem Bruchteil einer
Pferdekraft dar . Wenn wir voraussetzen, daß die Inten¬
sität der Herztätigkeit durch geistige Anstrengungen auch
nur um ein Zehntel vergrößert wird , so mag das
Dichten  eines Dramas von Shakespeare allein — ohne
Berücksichtigung der Schreibarbeit — eine mechanische
Kraft von 12 Fußtonnen bedeuten; das würde zur Vor¬
aussetzung haben, daß er im ganzen etwa 24 Stunden
darauf verwendet hat, die sich natürlich auf Wochen ver-
teilen. Doch auch ein ' armer Pfuscherpoet strengt sein
Gehirn für die schwächste Produktion gleichermaßen an —
und das kann man wohl wirklich als ein Beispiel für
Kraftverschwendung anführen . . .

Aus Kunst und Leben.
* Das Grabmal Leos XIII . Wie der „Gaulois"

berichtet, hatte Leo XIII . seit langem den Plan gefaßt,
ein Grabmal für sich ansführen zu lassen, und er hatte
den Entwurf und die Ausführung dem berühmten Bild¬
hauer Lucchetti anvertraut . Dieses Denkmal ist jetzt
in allen seinen Teilen vollendet; es fehlt nur noch die
Inschrift , die Lev XIII . selbst aufgesetzt hat und die sich
darauf beschränkt, den Namen des verstorbenen Papstes,
das Datum seiner Geburt und das seines Todes zu er¬
wähnen. Der Marmor , der zu dem Grabmal verwendet
wurde, ist von einer wunderbaren Schönheit und Rein-
heit. Man sieht Leo XIII . in pontifikalen Gewändern,



— Berufs -Jubiläum . Herr Gefängnis-Jnspektions
Assistent Wtlh. C h r i st zu Preungesheim , früher lange
Jahre am Gefängnis in Wiesbaden tätig, ferert am
1. August sein 25-jähriges Dienst-Jubiläum.

— Auszeichnung. Der großf. rufs. Hofspediteur
Herr Fritz H a a g n e r , Inhaber der Firma R e t t e n -
mayer,  wurde vom Kaiser auch zum Könrgl. Preutz
Hofspediteur ernannt.

— Pfarrerbeleidignug . Der Fabrikbesitzer vr . S ch ick
»tt Brettscheid richtete am 8. September 1902 eine Eingabe
an das evangelisch-reformierte Dekanat zu Drllenburg,
worin er sich beschwerdeführend gegen den Pfarrer
Philippi  zu Breitscheid wandte und u. a. darin aus-
«ihrte , daß derselbe es ihm durch sein unsittlrches Ver¬
halten unmöglich mache, den evangelischen Gottesdienst
zu besuchen und die Wohltaten der Religion zu emp¬
fangen. Von dem Dekanat aufgefordert, Tatsachen an¬
zuführen , woraus er ein unsittlrches Verhalten des
Pfarrers schließe, gab er an , daß sich dieser gehässig gegen
ihn und seine Familie zeige und damit die Pflicht« . eines
Lehrers der christlichen Liebe verletze; auch beteilige er
sich öfters an Zechgelagen. Wegen dieser Äußerungen
erhob der Staatsanwalt die offizielle Klage gegen den
Fabrikbesitzer wegen Beleidigung , die mit der Verurtei¬
lung des letzteren zu einer Geldstrafe von 100 M . durch
das Schöffengericht zu Herborn endete. Dre von dem
Angeklagten gegen dieses Urteil Angelegte Berufungwurde von der Strafkammer des Landgerichts zu Lim-
bürg mit folgender Begründung verworfen . Zwar müsse
dem Angeklagten der Schutz des § 19-- des Strafgesetz-
Ruches— Wahrnehmung berechtigter Interessen Auge-
billigt werden, doch ließen die inkriminierten Äußerungen
ihrer Form und den begleitenden Umstand« ! nach eine
Beleidigungsabsicht erkennen. Durch Behauptung,
der Pfarrer mache es ihm durch fern unsittliches Ver¬
halten unmöglich, den Gottesdienst zu besuchen, habe der
Angeklagte unzweifelhaft zum Ausdruck bringen wollen,
daß derselbe den sittlichen Anforderungen , welche man
an einen Geistlichen zu stellen berechtigt sei, nicht ent-
ivreche, und deshalb unwürdig und unfähig wäre , em
geistliches Amt zu bekleiden. Diesen Rechtsaussuhrungen
schloß sich auch das Oberlandesgericht in Frankfurt a . M.
an und verwarf die eingelegte Revision.

— über die Benzin-Explosion in Biebrich tragen wir,
nach einem Bericht unseres ^ -Korrespondenten, noch
folgendes nach: Die Entstehung der Explosion ist, wie die
genchtliche Untersuchung ergeben hat , .auf die Ent-
zündung von aus dem Waschraum entwichenm Bmzm
aasen zurückzusühren. Hätte die Explosion sich auf den
in einem besonderen Raum stehenden Dampfkchel er¬
streckt, so wären die Folgen ganz unabsehbare gewesen.
Die Unfallstätte bietet einen schauerlich« ! Anblick dar
Ler Waschraum ist vollständig dem Erdboden gleich ge-
macht' das fusidicke Kellergeivölbe von der Gewalt em
gedrückt, schwere eiserne Schienen sind vollständig der-
bogm ; das Ganze bietet sich dem Auge als wüster
Trümmerhaufen dar . Von der Gewalt der Detonation
wurden alle Fenster der umliegenden Gebäude zer-
trümmert ; Glassplitter wurden m . weitem Umkreis
herumgeschleudert. Einem- Pferde des Herrn Asitz
Knettenbrech, dessen Stall in dem Hof der Fabrik sichb -
findet, drangen die umh-erfliegenden Glasscherben m den
Körper : erst der Tierarzt vermochte dieselben zu ent¬
fernen Auch der Hofhund, welcher :n unmittelbarer
Nähe der Unfallstelle sich aufhielt wurde mit seiner
Hütte eine große Strecke wegg-eschleudert und so zuge-
Achtet, daß er heute früh erschossen werden mußte Von
dem Glasregen wurden auch die armen Bugelmadchen
mehr oder weniger betroffen : die meisten derselben trugen
erhebliche Verletzungen im Gesicht, Händen und Armen
davon Am schlimsten verletzt sind jedoch der Färber
Fr Kunz, sowie der 28 -jährige Taglohner Hch. Eb« z,
beide von hier . Während die Kleider des elfteren infolge

des reichen Benzingeh altes sofort Feuer fingen, wodurch
der alte Mann schrecklich verbrannt wurde, kam über
Ebers, welcher an dem Morgen zum erstenmal bei der
Firma arbeitete, die erste Gewalt der Detonation . Dre
Verwundungen waren so schmerzlich und arg, , daß der
bedauernswerte junge Mann ohnmächtig und m diesem
Zustande nach dem Krankenhaus transportiert wurde.
Nach soeben eingezogenen Erkundigungen dortselbst soll
sich der Zustand der beiden Schwerverletzten, etwas ge-
bessert haben. Der Betrieb der Wascher« ist bis auf
weiteres eingestellt.

— Die Orts -Postkarte«. Immer von neuem haben
die Bewohner unserer Vororte , die sich nicht der Orts¬
tare erfreuen , Strafporto zu zahlen für ungenügend
frankierte Postsendungen. Die „Deutsche Postzeitung
macht jetzt den beachtenswerten Vorschlag, es möchten
auf die in Berlin auszugebenden 2 Pfennig -Postkarten
am Rande in alphabetischer Reihenfolge die Namen der¬
jenigen Nachbarorte aufgedruckt werden, die im Geltungs
bereich der Ortstaxe liegen. Die Ausgabe für diesen
Aufdruck dürfte kaum ins Gewicht fallen.

— Neue Erfindung für die Feuerwehr . Dem frühe¬
ren hiesigen Oberfeuerwehrmann , jetzigen Brand -Inspek¬
tor Georg Joost  in Ober -Langenbielau in Schlesien
ist unter Nr . 204560 ein G e s i m s b o ck vom Patentamt
geschützt worden, der sich klammerartig auf das Fenster¬
gesims aufsetzen läßt und dessen beide Arme eine, auch zu
anderen Zwecken benutzbare Leiter derart tragen , daß
es Feuerwehren leicht ist, über die Gesimsausladung
der Dächer hinweg auf diese zu gelangen. Entgegen den
bisher gebräuchlichen hat der Apparat den Vorzug, sehr
leicht (ca. 18 Kilogramm) zu wiegen und nur 2 Mann
zur Bedienung zu erfordern gegen 4 bis 5 an den an¬
deren Apparaten . Derselbe ist bei der Dierigschen Be
rufsfeuerwehr in Ober -Langenbielau in Schlesien bereits
im Gebrauch und funktioniert ausgezeichnet.

— Der Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Fasanenhennen
und Haselwild ist auf den 23. August l. I ., für Hasen und
Wachteln dagegen auf den 14. « eptember l. I - festgesetzt, so daß
die Jagd auf Rebhühner, Fasanenhennen und Haselwild vom
21 August, für Hasen und Wachteln vom 1-i. September d. I . ab
srciaegebcn ist. Weiter wurde bestimmt, daß der Dachs vom
1ö. September bis zum 14. Dezember b. I . einschllcßUch erlegt
werden darf. , „ , . , .

— Das furchtbare Gebrüll der Fuhrleute , die auf
dem Adlerterrain ihre armen Pferde die steilen Holz¬
brücken hinantreiben , belästigt die ganze Nachbarschaft in
unerhörter Weise. Auch der Geschäftsverkehr leidet durch
den höchst belästigenden Fuhrverkehr , der oft genug die
Straße vollständig sperrt . Es fragt sich, ob hier keine
Änderung zu erzielen ist. Zum mindesten scheint manchem
das Brüllen zum Antrieb der Pferde, die auch ohne das
wissen, was ihre Pflicht ist, sehr überflüssig. Die Ver¬
übung „ruhestörenden Lärms " aber ist verboten.

- Güterrechtsregister. Die Eheleute Schuhmachermeister
Karl L a m b e r t i und Käthe, geborene Stroh , haben durch Ver
trag vom 18. Juli 1803 Gütertrennung vereinbart. — Die Ehe
leute Bureaugeüilse Karl Zw etzschke und Iba , geborene Koch
zu Wiesbaden, haben durch Vertrag vom 3. Juli 1903 d,e Ver¬
waltung und Nutznießung des Ehemannes an dem Vermöge«
der Ehefrau ausgeschlossen und Gütertrennung vereinbart . -
Die Eheleute Christian August Emil Dt e l m an »und  Amalie,
aeborene Herget zu Wiesbaden, haben durch Vertrag vom
8. Juli 1808 die Verwaltung und Nutznießung des>Ehemannes
an dem Vermögen der Ehefrau ausgeschlossen und Gütertrennung
vereinbart . — Die Eheleute Martin Kirchner . Privatier,  und
Gcrtrude , geborene Goedecker zu Wiesbaden, haben durch Ver
trag vom 7. Mai 1903 die Verwaltung und Nutznießungdes Ehe
monnes an dem Vermögen der Ehesrau ausgeschlossen und Guter
trennung vereinbart.

— Steckbrieflich versolgt werden der Knecht Wilhelm Hau p t,
geboren am 27. April 1876 in Rastatt, wegen schweren Diebstahls,
und die Dienstmagd Katharine Zimmer,  früher zu Wies¬
baden und Biebrich, später zu Saarbrücken und « t. Johann , ge¬
boren am 9. März 1883 zu Heiligenwald, Kreis Ottwetter, wegen
mehrfachen Diebstahls.

d Einbrüche. In der verflossenen Woche wurde in einen
Laden -in der Langgasse eingebrochen und aus einer Registricr-
ladenkasse 20 M. gestohlen. — Auch in einen Laden in der Kleinen

auf seinem Totenbett ausgestreckt, während an den Seiten
sich die Statuen des hl. Thomas und des hl. Franz be¬
finden. Auf einem Hochrelief ist die hl. Jungfrau , von
Engeln umgeben, dargestellt. Der Gesamtemdruck des
Grabmals ist einfach und harmonisch. Das Werk macht
dem Künstler Ehre , der es ausgefuhrt hat. Die Kosten
sollen sich auf 800 000 Frank belaufen. Leo XIII . hat
bekanntlich die Basilika von San Gtovanm m Laterano
als die Stätte bezeichnet, an der sein endgültiges Grab¬
mal errichtet werden soll. Er hatte eme große Vorliebe
für diese Kirche, deren Apsis er hatte vergrößern und
deren Chor er hatte verschönern lasten. Die Stelle , die
er für sein Grab ausgewählt hat, ist neben dem Grabe
non ^ nnocena III . über der ersten Tur , die sich zur
Galerie der antiken Gräber , links von der Apsis, lstfnet.
Dort ist eine Nische, in der man den Sarg Leos XIII.
unterbringen wird.

* Ein zweiter Kunsterzichungstag wird am 9., 10.
und 11. Oktober in Weimar  stattfinden . Die dies¬
jährige Veranstaltung soll die künstlerische Erziehung
unserer Jugend im Hinblick auf deutsche Sprache und
Dichtung behandeln. Zur Beratung sind folgende Punkte
in Aussicht genommen: Erster Tag (9. Oktober): 1. Ein¬
leitung: „Das Kind und die Muttersprache , Referent.
Gehetmrat Wätzoldt. 2. „Lesen, Vorlesen und>mündliche
Wiedergabe", Otto Ernst . 3. „Der rnundlrche Ausdruck
«das freie Sprechen)", Landtagsabgeordneter Pfarrer
T). Hackenberg (Hottenbach). 4. „Der schriftliche Aus¬
druck (der Aufsatz). Professor vr . Diez (Stuttgart ). -
«weiter Tag (10. Oktober): 5. „Das dichterische Kunst-
S in der Schule; seine Auswahl " und 6 „seine Be¬
handlung " Profestor Rudolf Lehmann. 7. „Jugend-
schRft Schülerbibliothek, das billige Buch". Haiiptl-Hrer
H. Wolgast. 8. „Schülervorstellungen , Direktor
R . Löwenfeld (Berlin ). - Dritter Tag Ŝonntag ),
11. Oktober): Öffentliche Vortrage : 1. „Die Einheit der
künstlerischen Erziehung ", Professor A. Lichtwark. 2. „Der
Datsche u7d seine Muttersprache", Geheimrat Wätzoldt.
L. „Der Deutsche und seine Dichter", Otto Ernst.

* Neues von Marconi und Tesla . Marcont soll,
mach Mitteilung von „English Mechanic", einen neuen
(Apparat erfunden haben, der zu einer weiteren Um¬
wälzung in der drahtlosen Telegraphie führen würde;
leS soll dadurch nämlich überflüssig werden, zur Über¬
tragung der elektrischen Wellen sogar auf wette Ent¬
kernungen, wie über den Atlantischen Ozean, besonders

hohe Türme oder Masten zu errichten. Nach dem neuen
System würden Depeschen unmittelbar auf der Oberftache
des Meeres gesandt und von einem Instrument in Emp¬
fang genommen werden, das auf einem Tisch von gewöhn¬
licher Höhe stände. Die Entdeckung würde dazu fuhren,
die alten Apparate und hohen Masten durch neue und ein¬
fachere Anlagen zu ersetzen. Durch diese Neuerung wurde
angeblich auch die Verzögerung in der Eröffnung der
drahtlosen Station für den Geschäftsverkehr veranlaßt.
Die Nachricht ist so unbestimmt, daß man erst genauere
Mitteilungen wird abwarten müssen, ehe man sich ein
Urteil erlauben darf . Auch der berühmte und seit einigen
Jahren fast berüchtigt gewordene Nicola Tesla beschäf¬
tigt sich jetzt eifrig mit Versuchen in der drahtlosen Tele¬
graphie. Er ist nun mit seinen Untersuchungen soweit
gelangt, daß er sagen zu können glaubt, es werde binnen
kurzem möglich sein, drahtlose Photographien aufzu-
nchmen, bezw. zu übertragen ; er stellt sogar noch wich¬
tigere Neuerungen in Aussicht. Vorläufig ist allerdings
kein anderer Erfolg von den letzten Forschungen Teslas
zu verzeichnen gewesen, als eine große Unzufriedenhert
seiner Nachbarn auf Long Island , die sich darüber be-
klagt haben, daß sie durch die geheimnisvollen elektrischen
Entladungen , die sich während der Teslaschen Versuche
zur Nachtzeit bemerkbar machten, gestört würden.

* Verschiedene Mitteilungen . Bei einem Extrakonzert
in Bingen des hiesigen Kammermusikers Herrn Selmar
V i 11 o x , das unter Mitwirkung der Sängerin Fräul.
G r i m m und des Herrn Pianisten B i a r t , beide eben¬
falls aus Wiesbaden, stattfand, erzielten die Künstler,
wie wir aus der „Mittelrheinischen Volkszeitung" er-
seben, lebhaften Beifall.

In Mainz findet vom 7. bis 10. September eine
„Internationale Ausstellung für Photo¬
graphie und graphische Künste"  statt , die vom
Süddeutschen Photograpyen-Verein veranstaltet wirb.

Die bekannte Sängerin Teresa S t o l tz, die Freun¬
din Verdis , ist in Paris gestorben.

Gestern, am Todestage Bismarcks, wurde in Heil¬
bronn das am Eingänge in die Stadt unmittelbar über
dem Neckar gelegene B i s m a r ck- D e n km a l in frier-
licher Weise enthüllt . Das Denkmal ist nahezu 9 Meter
hoch wovon auf die von Bildhauer Kiemlen-Stuttgart
modellierte Bronze -Figur allein 4.2 Meter entfallen. Der
architektonische Teil des Denkmals und die dasselbe um*
gebenden Anlagen wurden von Professor Rieth-Berlin,

Burgstraße brachen Diebe ein. Hier öffneten sie unter An.
Wendung von Gewalt ein Pult , der Raub, der ihnen in die
Hände siel, war jedoch höchst minimal: er bestand aus drei
Schillingen!

d. Arbeitsvergebnng. Die Herstellung eines Kanals in der
verlängerten Lanzstratze wurde an die Firma T heißen  u.
H i r s chs e l d , und die Erd- und Maurerarbeiten für den Er¬
weiterungsbau der Schule in der Stiststraße an Herrn Heinrich
Fischer  hier vergeben.

— Besitzwechsel. Der Bezirksverband Wiesbaden kaufte von
den Herren S che f s e l und Schmidt  ein Grundstuck ttn
Distrikt „Auf der Bain" in der Größe von 81 Ruten 72 Schuh
durch Vermittelung der Jmmobilienagcntur von H. R e i s n e r,
Seerobenstratze27. , 1

— Kleine Notizen. Der Gesangverein „Neue Con-
c o r d i a" hält heute Freitag , abends 9 Uhr, im Saale der Turn¬
halle, Plattcrstraßc 16, die G e n e r a l p r o b e wegen des Wett-
streites in Naffau a. L. am 2. August. Freunde des Vereins sind
eingeladen. _

— Biebricha. Rh., 31. Juli . Am Sonntag, den 2. August,
findet dahier die Feier des jährlichen Mis s i o n ss e st e s statt.
Vormittags um 10 Uhr predigt in der Hauptkirche Herr Pastor
Lohr aus Elberfeld. Die Nachfeier beginnt um 3 Uhr imSaale
des Diakoniffenheims dahier. Unter anderen wird in derselben
Herr Holzappel vom Missionshause in Barmen reden, welcher
demnächst nach Süd-Afrika abgehen wird. Im Gottesdienste am
Vormittage und in der Nachversammlung am Nachmittagewirkt
der hiesige Posaunenchor mit. Alle Freunde der Mission sind
zu diesem Feste herzlichst eingeladen.

N . Biebrich, 81. Juli . Morgen mittag rückt das Hohen.
zollernscheF u tz- A r t i l l e r t e - R e g i m e n t Nr . 43, aus
dem Marsche nach dem Schießplatz Wahner Heide begriffen, hier
ein, um bis Montag hier einquartiert zu werden. Das Regiment,
ca 18 Offiziere, 800 Unteroffiziere und Mannschaften, wrrd in
Bürgerguartieren mit Verpflegung untergebracht. Der Weiter¬
marsch erfolgt am Montag bis nach Rüüesheim.

As . Kassel, 31. Juli . Landes - Versiche-
rungsanstalt Hessen - Nassau.  Recht bemer¬
kenswerte Ziffern über die äußere Bewegung des Alters¬
und Jnvaliden -Versicherungswesens in der Provinz
Hesten-Nassau liefert der nunmehr amtlich veröffentlichte
Abschluß der Landes-Bersicherungsanstalt Hesten-Nassau
für 1902. Darnach betrug die gesamte Einnahme
6 982 664M ., die Ausgabe 6156 515M., so daß ein Kassen-
bestand von 826149 M ., gegen nur 326 383 M . im Rech¬
nungsjahr 1961, verbleibt. Die Beiträge betrugen
4 431 094 M ., die Zinsen brachten 1086 604 M ., für Heil¬
verfahren wurden 35 628 M. eingenommen, aber 183 572
Mark ausgegeben. An Renten wurden 1 963 666 M . ver¬
ausgabt . Die Verwaltungskosten erforderten : 215 899
Mark , für Schiedsgerichte, Beschwerden, Berufungs - und
Revisionsverfahren wurden 42 779 M . verausgabt , aber
nicht viel weniger , nämlich 37 489 M ., wieder eingenom¬
men. Was die Vermögensanlagen anbetrifft , so wurden
1083 856 M . eingenommen, aber 3 363 639 M . neu aus¬
gegeben. ^ mjl

* Ans der Umgebung. In Eschhofen  wurde Bürger-
mcister Bellingcr. der dieses Amt bereits sert 18  Jahren be¬
kleidet, auf weitere 8 Jahre einstimmig nucdergewahit.

Aus Wetzlar  ist der Kaufmann und Konmnfstondr Her¬
mann Jakob mit Hinterlassung einer starken Schuldenlast seit dM
letzten Sonntag flüchtig geworden- Er hat sich°»ch eure Reihe
von Wechselfälschungen zu schulden kommen lasten. Man spricht
insaeiamt von 40- bis 60 000 M., die verloren setn sollen.

In K o b l - n z tra, di- Nachricht-in , daß der in St . Moritz
lChliri angestellte Elektrotechniker Mar Schwippert, Sohn einer
Rentnerin , beim Edelweitzsuchen am Piz Julier bei Chur abge¬
stürzt und die Leiche aufgefundenworden sei.

In S t e e d c n find Haus und Stall der Witwe Müller ab¬
gebrannt . Das Mobiliar war nicht versichert.

Dem inerim. Gemeindeförster Fein zu. Bleidenstadt
i!t die GemeindeförsterstelleOstrich in der Oberlorfterer Ostrich
vom 1. August d. I . ab vorübergehend übertragen worden.

Ein junger Mann wurde in das R u n ke l e r Amtsgerichts¬
gefängnis -ingeliesert, der aus freiem Felde ein 8iahr,ges
Mädchen angesallen und vergewaltigt haben soll.

Von der R ü d e s h e i m e r Kirmes heimkehrende junge
Leute gerieten Sonntagnacht in einem Wagen 4. Klasse in eine
Schlägerei, wobei auch das Messer eine Rolle spielte. Verletzt
wurden ein Passagier und ein mitreisendes Mädchen.

* Mainz, 81. Juli . Rhein pegel:  1 m 77 cm gegen
1 m 80 cm am gestrigen Vormittag. _

etnent geborenen Stuttgarter , entworfen . Das Denkmal
erforderte einen Kostenanswand von 48 000 M ., wozu dre
Stadt 10 000 M . beigesteuert hat. ^ t . s

Der Wiener Theaterdirektor Gabor Steiner hat das
Recht erworben , den Musikalischen Nachlaß Karl
Millöckers  auszuschlachten . Durch Zusammen-
pappnng aller möglichen Nummern aus den Vorgefunde¬
nen, bisher unbekannten Kompositionen und aus den
älteren , bereits aufgeführten Werken Millöckers soll eine
neue Operette fabriziert  werden , zu der zwei
fingerfertige Librettisten das Textbuch liefern.

Bon dem Bromsalz des Radiums , das als hell¬
braunes , krümeliges Pulver erzeugt wird , kostet ein
Milligramm 8 M . Somit würde sich der Preis eines
Kilogramms Radiumfromid , wenn es zu haben wäre,
auf 8 Millionen Mark stellen.

Wie aus der kanadischen Hauptstadt Ottawa ge¬
meldet wird , ist die Abhaltung eines internationalen G e-
ologenkongressesim  Jahre 1906 daselbst gesichert;
die kanadische Regierung wird zur Deckung der Kosten
einen Betrag von 25 000 Dollars bewilligen.

Aus Kopenhagen  wird berichtet: Björnstjerne
Björnson  beschloß , die von seinen Verehrern an¬
läßlich seines siebzigsten Geburtstages gesammelte
Spende von 21 000 Kronen im Interesse der Volks¬
schulen  zu verwenden.

Der Wettbewerb um einen Fassadenentwurf für den
Zentralbahnhof in Basel  hat , wie in Er¬
gänzung früherer Mitteilungen geschrieben wird , un
ganze« folgendes Resultat gehabt: Der erste Preis
kam nicht zur Verteilung . Zweite Preise von je 8500 Fr.
erhielten Kuder und Müller in Straßburg und Ne¬
gierungsbaumeister K. Gabriel in Düsseldorf. Ein
dritter Preis von 3000 Fr . wurde Profestor Olbrich i»
Darmstadt zugesprochcn.

Der Astyriologe I) r . Winckler hat nach der „Oriental.
Lit Ztg ." bei den Ausgrabungen in Saida das Frag¬
ment einer großen Inschrift in aramäischer
Schrift  entdeckt, die wegen ihrer Ausdehnung und der
Größe ihrer Buchstaben ein ungewöhnliches Jntereste in
Anspruch nimmt. Eine aramäische Inschrift auf phöni-
zischem Boden ist eine kuriose Seltenheit . Die Inschrift
erweist sich als daS Ende der letzten Zeile eines größeren
Schriftsatzes; achtzehn Zeilen in sehr großen Buchstaben

, sind erhalten.
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Gerichtssaal.
* Frankfinci. 29. Juli . (Kriegsgericht .) Wegen

Körperverletzungunter Mißbrauch öer Waffe hat sich der Gefreite
K. Aug. Holzhey  vom 6. Ulanenregiment in Hanau vor dem
Kriegsgericht zu verantworten. Er war über Ostern in feine
Heimat Wiesbaden beurlaubt worben und hatte dort mit einem
Bekannten bis nach Mitternacht gezecht. Auf dem Heimweg
provozierte er mit zwei Leuten, die ihm begegneten, einen
Skandal und versetzte einem mit dem Säbel einen scharfen Hieb
über den Hinterkopf. Der Angeklagte wird zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt , während nur drei Monate beantragt waren.
Holzhey ist schon vor dem Diensteintritt dreimal wegen Körper¬
verletzung bestraft.

* Magdeburg , 30. Juli . Leutnant von Schräder vom
Infanterie -Regiment Nr . 27 in Halberstadt war wegen
Mißhandlung Untergebener, wodurch das Leben gefährdet
war , angeklagt. Er wurde vom hiesigen Kriegsgericht
in einer unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführten
Verhandlung wegen wiederholter Nichtbcfolgung der
Dienstvorschriften zu zwei Monaten und drei Tagen
Festung verurteilt.

Sport.
* Hamburg, 31. Juli . Der deutsche Radfahrer - Bund

tritt heute hier zu seinem 20. Bundestage zusammen. Die Tagung
ist diesmal von besonderem Interesse, da zur Debatte wiederum
die Verschmelzung der verschiedenen deutschen Radsahr-Verbände
sieht und der Zusammenschluß unter der Flagge des deutschen
Radfahrer-Bundes. Gleichzeitig wird eine Verschmelzung von
Bund und Union in die Wege geleitet werden.

* Berlin . 81. Juli . Wie das „B. T ." aus C h r t st i a n i a
meldet, lauten die neusten von dem Regatta-Unglück bei Naveroed
eiugetroffencn Nachrichten einigermaßen beruhigend. Die
meisten Jachten kamen mit mäßigen Havarien davon, einige
andere wurden dagegen vollständig wrack.

* Berlin . 30. Juli . Wie dem „S . T ." aus C h r i st i a n i a
gemeldet wird, wurde die Regatta  bei Narveroed vo» einem
großen Unglück  betroffen . Während der Nacht herrschte
ein Orkan, der 30 Jachten zu Grunde gerichtet hat. Menschen¬
leben gingen jedoch nicht verloren . Die heutige Regatta mußte
infolgedessen ausfallen.

* Bregenz. 28. Juli . Wie auf der Generalversammlung deS
deutschen und österreichischen Alpenvereins vom Zentral¬
präsidenten Professor Or . Jpsen mitgeteilt wurde, hat sich die vor
einigen Jahren beschlossene Abhaltung regelmäßiger Führerkurse
sehr gut bewährt. Zukünftig sollen alljährlich zwei solcher Kurse
veranstaltet und mit ihnen ein kurzer Unterricht über die Hilfe¬
leistung bei Unglücksfällenverbunden werden. Der letztlährige
Führerkursus hatte ein sehr günstiges Resultat. Bon 78 Aspiranten
haben 30 die Prüfung mit Note 1 bestanden.

Uermisthtes«
* Zur Einfchränkuug des Wachtelfauges und der

Massenvernichtung kleiner Singvögel überhaupt hat,
wie dem „Reichsanzeiger" aus Kairo  geschrieben wird,
das ägyptische Ministerium des Innern neue Bestim¬
mungen erlassen. Die Wachteln dürfen fortan mit Netzen
nur in einer Entfernung von mindestens 1000 Meter vom
Strande des Meeres gefangen werden, während bisher
die Netze im Herbst unmittelbar am Strande aufgespannt
waren, um die Bögel zu fangen, wenn sie von dem Fluge
über das Meer ermattet am Strande einfielen. Es läßt
sich voraussehen, daß diese Maßnahme eine günstige
Wirkung haben wird . Die Tiere werden bei der An¬
kunft am ägyptischen Gestade mutmaßlich Raum genug
haben, um für die Fortsetzung ihres Zuges neue Kräfte
zu sammeln und ihren Weitermarsch unter Vermeidung
der Netze autreten zu können. Ferner ist der Vogel¬
fang mit Leimruten und das Fcilhalten der unter dem
Namen „Beccafigues" bekannten kleinen Vögel auf ägyp¬
tischem Gebiet überhaupt verboten.

* Humoristisches. Aus der Sommerfrische.
„Liebe Freundin ! Seit gestern leben wir hier in einer
förmlichen Idylle . Einfach wie unsre Wohnung im
Bauernhaus ist unsre Küche. Wir essen eigentlich nur
was die Kuh hergibt : Milch, Butter , Käse und Erer . -
— Schwere Aufgabe.  Gemeindediener : „Na, hat
denn Dein Vater sein' Namen noch immer net unter die
Listen geschrieben?" — Hans : „Ja , da müssen's schon
noch a bisserl warten — jetzt schreibt er ihn grab ins
unreine " - Dienstwillig.  Wirt : „Hast Du den
Herrn auf Nr . 38 um Fünf geweckt?" — Hausknecht:
„Der war net zum Derwecken, da Hab i halt den auf 39
aufg'weckt, damit i 's Möglichste tu ' ." (Lust. Bl .)

Kleine Chronik.
ms in Köln  ein in der Nähe des Heumarktes

oohnendcr Schuhmacher den AuSschachtungsarbciten an
em Durchbruch der alten Fleischhalle von dem Dach-
mster seines Hauses zusehen wollte, bekam er wayrschein-
tch das Übergewicht und stü r zte aus der Höhe m Me
enachbarte Baugrube,  wo er mit gänzlich zertrum-
aertem Schädel t o t aufgehoben wurde.

Zu groben Ausschreitungen kam es in
»ennep  anläßlich eines Wirtshausstreites und der da-
nit zusammenhängenden Verhaftung eines Zimmer-
nanns . Die einschreitendenPolizeibeamten wurden mit
mein Steinregeu überschüttet, so daß sie von ihrer Waffe
Nebrauch machen mußten. Fünf Beamte wurden
»erletzt. . .

Auf der Zeche „Erin " bei Dortmund  find zwei
Sergleute durch Steinsall verunglückt,'  einer
var gleich tot. „ , , _ , , .

Im Wahnsinn  entkleidete sich in Elberfeld
>te 21 Jahre alte Tochter des Schneiders Franz Wessels,
-egoß ihre Kleider mit Petroleum , steckte sie an und
prang, nachdem sie dabei empfindliche Branowunden
mitten hatte, nackend aus dem Fenster ihrer im zweiten
Stockwerk gelegenen elterlichen Wohnung. Schwer ver¬
hetzt wurde sie ins Krankenhaus gebracht und dort ist ste
lleich darauf gestorben.

Wegen einer eigenartigen Beleidigung
fotte sich der 17-jährige Schlosser Ernst Blechschmkdt aus
Aue vor der Strafkammer des Landgerichts Zwickau in
der Berufungsinstanz zu verantworten . Der Angeklagte
habe ein junges Mädchen während des Tanzens plötzlich
im Saale stehen lasten, wodurch die Tänzerin dem all¬
gemeinen Gelächter preisgegeben war . Blechschniidt
wurde wegen Beleidigung zu 20 M . Geldstrafe verurteilt,
auch seine sofortige Berhastuna weaen Verleitung zum
Meineide angeordnet.

Die 82. Hauptversammlung des Deutschen
Apothekervereins  findet vom 25. bis 28. August
in München statt. Es wird eine Ausstellung pharma¬
zeutischer Maschinen und Geräte damit verbunden . In
der zweiten Sitzung am 27. August hält Obermedizinal-
rat und Universitätsprofessor vr . Albert Hilger einen
wissenschaftlichen Vortrag.

Wie dem „B . T ." aus Kiel  berichtet wird , meldet
der dort eingetroffene schwedische Dreimast-Schoner
„Elen" von einer Meuterei der Besatzung  auf
Sec. Die Meuterer bedrohten den Kapitän Mylanö mit
dem Tode. Die Rädelsführer , zwei Matrosen , wurden
unmittelbar nach dem Einlaufen des Schiffes verhaftet.

Als Tag der feierlichen Denkmals -Enthüllung für
Pfarrer Kneipp in Wörishofen  ist Sonntag,
der 9. August dieses Jahres , festgesetzt.

In Breslau  wurden auf einem Neubau durch
Zusammenbruch einer Zementdecke im 4. Stock zwei Ar¬
beiter in die T i e f e g e r i s s e n und verschüttet. Schwer
verletzt wurden sie von der Feuerwehr aus den Trüm¬
mern yervorgezogen. Ein dritter unten stehender Ar¬
beiter wurde gleichfalls erheblich verletzt.

Wie schon gemeldet, haben sich in Berlin zwei
S chw e ste r n durch einen Sturz aus dem Fenster in
der Lützowstraße den Tod geholt. Es sind die 45-jährige
Lehrerin Hedwig und die 43-jährige Portrütmalerin
Wera G u t kn e cht aus Stettin . Sie haben sich schon vor
zwei Jahren in der Putbuserstraße aus dem Fenster
gestürzt, wurden jedoch im Lazaruskrankenhause wieder
hergestellt. Sie hatten seitdem häufig die Wohnung ge¬
wechselt und ohne Bezahlung heimlich verlassen. Was
sie nach der Entlassung aus dem Krankenhause getrieben
haben, ist noch nicht bekannt. Den Blättern zufolge liegt
Geistesstörung vor.

Wie der „B . L.-A." aus Danzig  meldet , ließ sich
auf den westpreutzischen Gütern Schönfeld und Artschau
ein 24-jähriger Knecht fast unglaublich klingende
Roheiten  zuschulden kommen. Er tötete 22 Pferde
im Gesamtwerte von etwa 14 009 M ., indem er den Tieren
lange Holzsplitter in den Leib trieb . Der gefühllose
Bursche wollte dadurch einige mit ihm verfeindete Pferde¬
knechte in den Verdacht bringen , die armen Tiere zu Tode
gequält zu haben.

In Ried  im Zillertal (Tirol ) fand eine Gemeinde-
ratssitzunjg statt, wo zwei Gemeinderäte nach kurzem
Wortwechsel handgemein wurden , worauf bald ein all¬
gemeines Raufen der Gemetnderäte  begann.
Der Bürgermeister , der einen Hieb über den Kopf er¬
hielt, mußte die Sitzung aufheben.

Wie römische Blätter berichten, forscht die italienische
Polizeibehörde eifrig nach dem Baron P a l a z z e t t o ,
einem Neffen des Kardinals Rampolla, welcher im Jahre
1898 in Contumaciam zu 12 Jahren Gefängnis verur¬
teilt wurde, weil er gemeinsam mit anderen ein falsches
Testament des Barons Sgadari untergeschoben hatte.
Die Polizei nimmt an, daß Palazzetto sich im Vatikan ver¬
borgen hält und läßt die Ausgänge des Vatikans im
Geheimen bewachen.

Ein tragischer Vorfall  rief am Mittwoch im
Pariser  Justizpalaste ein ungeheures Aufsehen hervor.
Ein Hanbelsangestellter namens JuleS Francois , der
wegen einer Scheidungsklage vor dem Bersöhnungsrichtcr
zu erscheinen hatte, zog plötzlich einen Revolver aus der
Tasche und schoß sich eine Kugel ins Herz. Während er
röchelnd zusammenstürzte, brach seine Frau , die die
Klage angestrengt hatte, in verzweifeltes Schluchzen aus
und warf sich auf den Körper des Schwerverwnndeten.
Dieser wurde in hoffnungslosem Zustande ins Hospital
überführt.

Ein ausgedehntes, dem Transitverkehr dienendes
Gebäude des Docks in Grimsby ist abgebrannt.
Da sich wertvolle Güter auf dem Lager befanden, wird
der Schaden auf mehr als 20 000 Pfund Sterling geschätzt.

Die Einfricbigungsmauer des Wien-Flusses
stü r z t e zu einem Teil unterhalb der Marxer -Brlicke
bei Wien ein. Der gesamte Verkehr über die Brücke
wurde eingestellt. Obwohl die Abbröckelungen während
der Nacht andauerten und die Risse sich vergrößerten , ist
keine weitere Gefahr für die Brücke oder das Ufer vor¬
handen, so daß die Sperrung wieder aufgehoben wurde.

Zur Errichtung von Lungenheil st ätten auf
Madeira  soll eine Gesellschaft mit 40 Millionen Mark
gebildet werden. Der portugiesische Staat wird die Be¬
rechtigung erhalten, eine Anzahl unbemittelter Kranken
kostenlos in die Heilstätten zu schicken. Außer ihnen
sollen ein Zirkus , ein Theater , ParkS und Gasthöfe ge¬
schaffen und ein Dampferdienst zwischen Madeira und
Italien für Erholungsfahrten eingerichtet werden. Pro¬
fessor Robert Koch wird binnen kurzem Madeira besuchen,
um die zur Errichtung der Kuranstalten gewählten
Grundstücke zu begutachten, von denen zwei in Meercs-
höhe und zwei im Gebirge liegen sollen.

Hochwasser.
fick. Tschernowitz, 30. Juli . Infolge von Wolken¬

brüchen sind zahlreiche Flüsse aus den Ufern getreten.
Di« Ortschaft Waschhoutz ist gänzlich überschwemmt. 80
Häuser stehen unter Wasser, mehrere sind eingestürzt,
viele andere sind dem Einsturz nahe. Die Ernte ist
völlig vernichtet, der Schaden ist enorm.

Troppau , 80. Juli . Der Landespräsidcnt besichtigte
gestern die Hochwasserschäden an der Oppa und dem
Petersbachtale. Die Gemeinden bieten ein Bild schreck¬
licher Verwüstung. Zahlreiche Häuser sind eingestürzt,
die Kulturen verschottert, streckenweise zerstört. Der
Schaden beträgt mehrere Millionen Gulden. Das Elend
ist sehr groß.

Petersburg , 80. Juli . Flügeladjutant Fürst Obo-
lenSki ist in das Weichselgebiet kommandiert, um unter
die Bevölkerung der durch die Überschwemmung am
meisten geschädigten Gegenden namens des Kaisers
200 000 Rubel zu verteilen.

zchle Nachrichten.
Kontinental . Telkaraxyen - Kompaani«
Berlin. 81. Juli . Gegenüber der Blättermeldung von einer

für den Herbst bevorstehenden Begegnung de » Kaiser»
mit dem König von Dänemark erfährt die . Rar..

Ztg." auS zuverlässiger Quelle, daß an Stellen, welche über die
Angelegenheit unterrichtet sein müßten, von einer solchen Zu.
sammenkunftnichts bekannt ist. — Gestern abend fand eine von
dem Zentralausschuß der Komitees der Zentrumspartei für
Berlin und den Zentralkomitees der katholischen Vereine Berlins
veranstaltete Gedächtnisfeier  für den Papst statt, an
welcher über 3000 Personen teilnahmen.

London, 31. Juli . Eine Depesche des „Standard"
aus Tientsin  meldet , der Vizekönig von Tschtli halte
eine Reihe militärischer Beratungen ab.  In denselben
soll, so nehme man an, über die Politik entschieden
werden, die einzuschlagen sei, falls Rußland , wie man be-
fürchtet, die Dienste Chinas im Falle von Schwierig¬
keiten mit Japan verlangte . Tie Einstellung chinesischer
Truppen in der Mandschurei seitens Rußlands dauerv
fort.

Depeschenbureau Herold,

Berlin , 31. Juli . Der Vorsitzende des liberalen
Wahlvereins von Anhalt I , vr . Cohn-Dessau, erklärt in
einer Zuschrift an das „B . T ." es als ausgeschlossen, daß
die Anhänger der entschiedenen liberalen Parteien einem
anderen als einem Kandidaten der freisinnigen Ver¬
einigung, welcher auch Rösicke angehörte, ihre Stimme
geben werden.

Berlin . 31. Juli . Nach einer Wiener Meldung des „B. T."
wird der österreichisch-ungarische Botschafter in London, Graf
D y m , wegen Kränklichkeit demnächst zurücktreten. An seiner
Stelle soll der Sektionschef im Auswärtigen Amt, Graf Heinrich
L ü tzo w , ernannt werden. Graf Lützow, der früher Gesandter
in Dresden war, ist gestern an das kaiserliche Hoflager in Ischl
berufen worden.

Budapest, 31. Juli . Das Kabinett Khuen-Heder-
Vary befindet sich wegen der Bestechungs-Affäre insbe-
sondere dadurch, daß Graf Szapary die Bestechung ein¬
gestanden hat , in einer schweren Krisis. Die hervor-
ragendsten Fraktionen befürchten, daß die Opposition
durch die letzte Nachtsitzung auf das schwerste gereizt
wurde. Heute soll der Fall Szapary weiter ausgenutzt
werden. Die Opposifion droht mit neuen Enthüllungen
und man befürchtet, daß es zur technischen Obstruktion
kommt, die so ernste Folgen nach sich ziehen würde, daß
Ministerpräsident Graf Khuen Hedervary gezwungen sein
dürste, seine Demission einzureichen. Jü der gestern
stattgehabten Konferenz beschloß die Opposifion, eins
Resolution zu formulieren , welche die ungarische Kom¬
mandosprache betrifft.

Berlin , 31. Juli . Wie der „Boss. Ztg." aus Mai¬
land  gemeldet wird , hat das Tribunal von Genua die
Auslieferung des früheren Leutnants Wessel an Deutsch¬
land beschlossen und den Gerichtsbeschlußder Regierung
zur Bestätigung übersandt.

Berlin , 31. Juli . Aus Sofia  meldet der „B . L.-
A." : Die bulgarische Regierung ist offiziell benachrichtigt
worden, daß der Sultan durch ein Jrade die Freilassung
aller der Teilnahme an öer makedonischen Bewegung Be¬
schuldigten, sowie die Wiedereröffnung der gesperrten
Schulen und Kirchen angeordnet habe. Diese Nachricht
ist mit großer Genugtuung begrüßt worben.

Wien, 31. Juli . Wie verlautet , wurden wegen des
Todesmarsches  bei Bilek der kommandierende
Brigadier und der Kommandant des 12. Infanterie-
Regiments an das Hoflager nach Ischl berufen.

New Jork , 31. Juli . Bis jetzt ist noch nicht bekannt,
welche Ausdehnung die Unruhen im östlichen Teile
Cubas  genommen haben. Einem Telegramm aus
Havana zufolge hat der Gouverneur für den Osten
Cubas eine Mobilmachung der Miliztruppen angeordnÄ.
Tie Rebellen, welche Banden gebildet haben, bestehen
zum grüßten Teile aus Arbeitslosen. Die Erhebung
scheint indes Fortschritte zu machen.

fick. Hanau , 31. Juli . Gestern abend 1(% Uhr
entgleiste  auf dem hiesigen Ostbahnhos die Lokomotive
und vier Wagen des Güterzuges Nr . 8410. Der
Materialschaden an Maschine, Wagen und Gleis ist be¬
deutend. Die Ausräumungsarbeitm werden bis mittags
dauern.

fick. Berlin , 31. Juli . In Krakau  wird demnächst,
wie der „B . L.-A." meldet, ein Riesen - Skandal-
Prozeß  zur Verhandlung kommen. Angeklagt sind
14 Eisenbahn-Kondukteure, welche beschuldigt werden,
die seinerzeit vielbesprochenen Diebstähle an Juwelen und
Wertpapieren in österreichischen Eisenbahnzügen verübt
zu haben. Es sind nicht weniger als 220 Zeugen aus
Österreich, Deutschland und Rußland geladen. ' Gegen
die Verwaltung der Bahn schweben wegen der Diebstähle
zahlreiche Zivilprozesse, da nur ein kleiner Teil der Wert-
fachen wieder zurückerstattet werden konnte.

fick. Berlin , 31. Juli . In öer Landes - Jrren.
a n sta l t zu Jena tötete,  nach einer Meldung von
dort, ein Parient einen W ä r t e r , der ihn baden wollte,
in einem Tobsuchtsanfall durch einen Tritt vor den Leib.
— Die bedeutende Banmwollfabrik Cotonificio Ltgure
in Serravalle Scrivia bei Genua wurde gestern durch
eine Feuersbrun  st vollständig zerstört. Der Schaden
ivird auf mehrere Millionen Lire geschätzt. Uber 1000
Arbeiter sind brotlos . — Der „Oberschlesische Wanderer"
meldet: Auf der Wolfgang-Grube bei Zabrze wurden
durch herabfallendes Gestein  zwei Mann er¬
schlagen. Beide waren verheiratet.

Molkswirtschastliches.
Geldmarkt.

* Frankfurter Börse. 31. Juli , mittags 12V, Uhr. Kredit.
Aktien 208, DiSkonto-Kommandtt 187.60, Staatsbahn 148.30,
Lombarden 17.60, Laurahütte 2108 , Bochumer 179.76, Gelsen-
kirchener 188.60, Harpener 179.60. Tendenz: abgcschwächt.

Wiener Börse. 31. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 680.78,
Staatsbahn -Aktien 608, Lombarden 82, Marknoten 117.40. Ten¬
denz: träge. _ _

Di » A1»en>-A« «ga1»e ,rrnf«tzt 10 Seit »».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

erantworllicher Redakteur für Politik und Zenilleion: 18. Schulte vom Brühl;
lür den Übrigen redaktionelle» Teil : S . Rbiherdt : fflr die Anzeigen und

Siekiamen: S>. Dornauk : tänUIld; in Wiesbaden,
irurf tmh merioa der !>. s chel le n ber a ichen üotBuchdruckcrei in Wirtbaden.
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» von 90 »
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4.
4.
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do. * 96 * j 99.60
de. » 97 - »

Hanau * .
Heidelbergv.1901* .10^.80
Homburgv.d. H. * 1 —
de. von 99 * 102.

Kaisers!, v. 91 » 100.
de. von 89 » 100.
de. » 97 » ,160.

Karlsruhe v. 1900 » ;102.60
do. von 86 * 93.10
So! » 89 * i 93.50
do. » 96 * i
do. » 97 * 92.10

Kassel (abg.) » 99.50
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' i. v. 1900* 102.20Ludwigsh. - - -
do. von 90 u. 92 * 102.20
do. » 96 * 99.70
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Mainzv. 91 *
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do. von 1900
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do. (abg.) v. - -
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do. (abg.) *
do. von 87 *
do. » 91(abg.)»
do. * 96 »
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102.40
99.60
99.60
99.60
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99.60
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4. .

t:

i:
L .
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tv»
47.
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8erb. amort. v. 95 »
8pan.v.82(abg.)Pe*.
Türk . -Egyp.-Trb. £

» Zoll-0 .v.86Fr.
» Fund. v. 88 A
» priv.Btfr.v.90»
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» oonv.Lit.B.Fr.
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» » D. »

Ung. Gold-R. A
» » (kl.) »
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» St. (Kr.)Rt.Kr.
» E.B.v.89 stf.G.A
» » Silber ö. fl.
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98.70
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» >100 . 10
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47»
47.
47,
47.

87,
4.
3,8.
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4.
4.
4.
5.
6.
4.
6.
47*

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84(couv.) A
do. » 88 » *
do. » 95 * *
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i-Gold) gr. I »
! do. II/viii
Stockholm v. 80 A
Wien (Gold) »
do. (Papier) fl. fl. —
do. von 98 Kr. 100.50

St.Buen.-Air.92Pes.i —
do. £ \ —

94.60
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0
7
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0
0
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El.Aoc. Berlin » 1l*"-» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
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» Schuckert » !
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do. Zürich Fr.
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GeUk. Gussst. » j 96.
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Kalk Rh.W. » ,118.
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Oelfabr.Ver.D.» 447.40
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» Ettlingen s. fl. 400
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» Strassburg * . *^ 70

Verz.Eis.Hilg. »
Zollst.Waldh, »
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4.
4.
4.
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4.
5.
6.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.

8er. IV-VI »
* VII *

_ Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I»

do. 8er. II »
8. E. B. G. Daiust. »
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21\

97.30
208.60
187.

VOri!Ti .Akt.vonTransp.-An8t.
67» 5'/' Braunsoh.Lds.A —
9 97» Ludw.-Bexb.s. fl. 225.50
6 67*Lübeok-Büoh.A )166.40
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» Sb.fLmb.) »
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R.Oed.Eb.stf.i.G. »
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» Salzkg.stf.i.G. A
do. 400er stf. i.G. » ;101.80

Ung. Gal. sf. i.8. ö.fl.1109.60

103.80
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6ö!' 0

101.40
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93.40
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85.
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47,
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4 .
87,
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47«
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67.
47»
4
0

87:

6‘/»|Gotthard Fr,
47» Jur .-Spl. Pr.A. »
4 do. St.-A. »
0 Jr .Genusssoh. »

Sobw. Centr. »
» Nordost »

Vor.Sobvreizb. *
It. Mittelmb. Le
It .Gs.8ic.E.B. »

6 It.Mr.(Ad.N.) »
17» WestsioiUaner»
5 Anatol. E.-B. A

Iwang. D. (g.)
37» Lux.Pr. Hri. Fr.

LaVl .Vr».A. Le
dt». Si -Akt

97.7,1

89.

m

Ital. stg. 2500er
do. 5(K)or »

Ital . Mittolmeer »
do. 500er »

Liv. C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. *
do. kleine *

Süd.-ItaL A.-H. *
Toscan. Central »
Westsizilian.v. 79 Fr
do. von 80 Le

Iwang. Dombr. A
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
* Wind.Rb.v.97 »
do. ». 98 stfr. »

Mo»k.W.v.95sf.g. »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
RyL.au Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 9ß -

71.80
71.80

102.90
102.90
73.10

103.30
108. 0
102.40
102.40
103.70
103.70

71.20
115.30
106.60
106.60

Anat.E.-B.-0 .i.G. A
» » Ser. II ”
» * 408er »

P.E.-B.V.86 2000r »
do. 400er »
do. »on89IRg . *
do. v. 89 4Ö0or*
do. v.89IIRgs . »

Salonik-Mon. i. G. *
<lo. 404 er »

100.
99.90

99.80

99.60
99.70

99.90

99.80
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73.
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4 .
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4 .
87.
87«
37«
4 .
4 .
4 .
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4 .
87.
4 .
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37,
37,
4. .
4 .
87«
4. .
37,T:
37-
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37«
4. .
47.
4. . !
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4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.r.

Fr . H.-B. S. XIV A 1^ - " 4*
do. XVI u. XVII » 103.70 5*
do. XVIII
do. XII u. XIII *
do. XV *

Fr.H.-C.-V. (abg.) *
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 *
do. 8er. 31 u. 34 »
do. 8.35.36 u. 38 *
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33*
do. Ser. 29 *

Fr.Lw. C.-B.D.-J . *
do. N.-P. v

H.H.-B.S.141-260 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) *
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein.Hyp.-B.S.II *
do. Ser. VT. »
do. S.VIlunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. J . »
do. F. G. H. K. L. *
do. M. »
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfälz- Hyp.-Bk. »* » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Apr.-Gkt.) *
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV »
do. * XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 *
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 807» abg. '
do. a. 807» abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr . H- Vers.-A.-G. >

»Pfdb- B.Hyp.P.(2»

i102.10
97.60
97.60

105.
100. 10
101.40
101.60
100 .10
102.
I 98.
’ 98.

99.40
! 99.40
100.60
10 780
96.80
96.80
98

100.60
100.60
102.

97.70
97.70

100.10
100.

97.
103.

100.10

100.10
91.20

101.50
99.10

North. Pac. Prior. L. 100.40
Oregonu. Cnlif. IM. 101
» Rallr. Nav. Cons.

Pac. of Missouri IM. —
do. cons. I Mtg. 116.
do. Lex.Div. lMtg . —

Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
SanFr.u.Nrtli.P IM. 111.20
South.Pac.S;A.IM. 102.20
do. 8. B. I Mtg. I —
do. I Mtg. —
do. cons. I Mtg. 1107.70

Stockt.CooporCtr.G. 100.20
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wich. u.W.
UnionP. eificI Mtg.
West.N.-Y.u.P. IM. 113/0
» Gen.M.Bds.u. C. 96.50
» (Income-Bds.)

Kapital upd Ziu « in Gold
t Nur Kapital iu Gold.

zf. Verschiedene Obligation.

101.76
102.50

96.50
101.20
103.20
97.20
97.30

103.20
102.90
105.
99.90

100.30

100.1-1
93.60

Zf.
4. .
87.
4 .
4. .
87.
4. .
87«
37.
37«
4. .
4. .
87.
4. .
87.
4 .
87.
4 .
87.

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B.Müuob. A 101.80» * * * 1 99.30

» BC. VB.Nrnb. » 101.60
» » » » » 101.80

99.
103.50
l 99/0
101.70
i 94.
100.40
103.
93.

» Hyp.u.W.-Bk. 1
D*Gr.-Cr*IIl u. IV >

do. Ser. V 1
do. VI 1
do. IX
do. VIII

D.Gr.-Soh.B.Ber!
» » » »
» Hyp.-B. Berl.
» » * 1

El, . B. u. C.-.C.-0
Ela. Com.-ObL

101.50
97.

101.10
100.50

* » ICom.-Obi.
Pr . Ld.oh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. 8er. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I *
do. Ser. II »
do. » V »
do. »III  *
do. »IV  »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L. II. u.W.-B »
Finnl . Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87A
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.ß .v.78A
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B.Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Scr. I v. 97 Kr.

16.80
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.50
103.
160.60
102.60
98.50
98.50

101.70
99.10

101.20
101.20
102.20
97.40
98.10

100.60
103.50
99.30

103.
99.60
99.80

101.80
99.-0
99. 10

4
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
47«
4. .
4 .
47.
4. .
47.
47,
47.
Vit
5. .
4. .
37.
47,
4. .
47,
4 .
4. .
47«
47.
47.
4 .
47.
47,
47,
47.
4. .
47.
4. .
4. .
87,
47.
47,
37.
4 .
4 .
4 .
4. .
47.
4 .
4. .
87.

Bank f. ind.Untn. A
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essigbans *
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A.u.Sodaf. »

Fb.Griesh. E. »
Farbw.Höchst»
Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf .a. M. *

do. »
Eisenb—Rent.-Bk. »

do. *
El.Allg.G.-Ob S.4 *
do. Serie I—III *

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El. G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Hollos *
do.
do,
do,
do

Ges. Lahm. »
L.u.Kr.Berl. »
Schlickert »

do. Siem. ul II . *
do. Cont.Nfirnb. »
do. Werke Berl. »
do. * » *

Kaliw.Asobersl.K. »
Klb.d.Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. *
Ung.Lok.-E.-B. Kr.

do. Ser. II M.
Ver.D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.Levk. »
V> * *

Westd.J . 3p.u.W. »
Zool. G.Frkf .a.M. »

99
>100.30
-102.

100.
105.50

100.70
102.70
1C1.
106.
105.80
107.10
102.30

100.60
98.20

103.20
100.50

102.
101.30

98.10
79.60
77.80
96.20

104.
98.60

104.50
88.30

103.50
102.

105.

84.50
98.
98.25

104.30
106.
100.
94.30

ZI
4. .
4 .
6. .
37«
8. .
37«
87.
3. .
4. .
47.
37s
4. .
8. .
6. .
5. .
27»
27»
3. .
8.

102.20
Zf. Unverz .Loose . Per ^ -laA

98.70
99.7

101.70

100
99.20
97.80

99.20

Zf.
4*.
47,*
47.»
C*.
3*.
5*.
4*.
87.»
5. .
6. .
4».

47.»
4»
6*
6*.
3».
8t.
6*.
47.»
5«

101
101.80
91.60
97.30

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw. ii.WoRt. IM.! 92-50
Calif. PacifioI. Mtg.110- iO
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. 1Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.fJ .D.)
* Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pao.

Cino. 11. 8pr. I Mtg.
Denver RioI cons.M. I

do.
Heuet, u. Texas I M. 110.80
Louisv.u.Nashv.IM.

do. II. Mtg.
Mobile u. Ohio TM.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erl» III Mtg.da IV »

120.

118.

Verz. Loose. inProc.
Bad.Pr.-Anl. R. |145.80
Bayr.Pr .-Ahl. R. 159.60
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr . I. R. —
Holl.Kom. v. 1871 fl. 108.40
Köln-Minden It. ,135.60
Lübeckv.1863 R. 144.50
Mad. C. 80/86 Fr. ( —
Moining.Pr.-Obl. R. 133.20
Np.ab.unab.80G. Le —
Oesterr.L.v.64 ö.fl. —

» » v.60 ö.fl. 154/0
Oldenburg R. 130.70
Russ.v.64a. Kr. Rb). >436.
» v.1866a.Kr. » 338.

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 110.25
»ex.A-S(A-S.-.-)fl. I —

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . 132.40
do. Ult. do. Fr . j132.40

60.50
36.30

140.90
Ansb.-Gnzli. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braiinschw. R. 20 |
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger 8.fl. 7
Neuoliätel Fr . 10 ~~„~
Qesterr. v.C4 fl. 100 431.-)0
do. v. 68 ö. fl. 100 319

Papponheim s.fl. 7 38.10
Ung.StaatsI.ö.fl. 100 !340.
Venetiannr T.o 30 33.j0

34.10

31.90

Geldsorten. Urief. Geld.
Münz-Duk.i.G.p.Stj — I —-
1/_ 1 a _ ort 97  9,0 620.37

16.27

2804
76.20

Engl.Sovereigns
20 rrano»-St.
20 do. halbe
Gold-Dollar»p.Doll. 4.187»
Neue ltu8s.Imp.p.St. —
Gold rtl marC. p.Ko.2800
Ganzf.Soheldeg. » " '
tloclih. Silber »
Amerika». Noten,
(üoll .6—1000) p.D

Amerika». Noten.
(Doll 1—2) p. Doll 4.170

Belg Notenp.100 Er,
EngL Notonp. 1Lstr
Holl. Noten p. 100 fl
Öest.-U. N. p. 100 Kr
8chweiz.N.p.100 Fr

20.33
16.23

4.177«

2790

7L20

4.18 4.177t
4.17

81. I 80J96
— -20.37'/'

169. 168.90
85.30 35.25
81.25 81.16

t
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Bayerischet

8
8 Adolfstrasse 3.

X
Special-Ausschank

der
Bayerischen Actien-

Bierbrauerei Aschalfenburg
hell Märzen - und

dunkel V ersandtbier !
a Becher 10 Pf .,

Schoppen 12 Pf .,
Maasskrng ‘/i Ltr . 30 Pf.

Vorzüglich kräftiger Mittagstisch
ä 75 u. 90 Pf.

Warm-Frühstück und Abendstamm
zu kleinen Preisen.

Hochachtungsvoll!
Ed . Helmert i. Y.

Msch-SchmD
per Flasche«5 Pf . ,

Nordhüuser Kornbranntwein p. Fl. 75 Pf..
Danborner „ „ SO Pf.,
Cognac und Rnm pro Fl. von Mk. 1.80 au,
Einmachzuckerbei5 Pfd. h 31 Pf.

Alle Gewürze billigst.

C. F. W. Schwanke,! Zeftn 4?4,
Lebensmittel«und Weinconsum,

Schwalbacherstr. 43
(der Wellritzstratzegegenüber) .

Gesucht 1. Piano billig gegen baar.
Postlag. J . I» « .

Großer Z
Zchuhwaaren - Z

Ausverkauf . Z
wegen demnSchftiger Verlegung meines

Geschäftes nach der Langgasse verlause ich
meine Schuhwaaren von heute ab zu außer-
gewöhnlich billigen preisen. ^

<E. Ghly, l
Wiesbaden, Sahnhofstrahe 22.

1785 n|H|

Zu verkaufen.
Hans mit Laden in der Wellritzstratze, mit

Hofräumen, Stallung, sehr rentabel, preirwertb z»
verkaufen. Julius Allstadt , Bismarckring 1,
Immobilien - u. Waaren-Agenturc«.

Segelyacht,
gut gehalten, sehr preirwerlh zu verkaufen. Off.
unter ii . U . too volllaaernd Wiesbaden,

Zwei gut erb.Beilen mn Sprungr., 1 Kinder-
bctt billig zu verkaufen Blücherstraße9. 2. _

Lin vorurtheil
unserer hausstauen ist es,
wenn sie glauben, daß meine Palmfruchtbutter
(Marke Bienenkorb) nur in der vegetarischen Küche
Verwendung finden könne. Ein einmaliger Versuch
beim Kochen, Backen oder Braten (selbst von
Fleisch) würde nicht nur vom Gegentbeil über¬
zeugen. sondern auch von den vielen Vorzüge«
und der autzerordontlichen Billigkeit diese»
absolut reinen, nur au» dem Innern der Palm»
fruchte hergestellten feinsten Sahnenbutter«
ersatzes belehren und den Versuch zum dauernden
Gebrauch machen. Preis per I-Pfd.-Tafel 70 Pf.

Nur allein ächt zu haben 1953

KllkW' Nlliis. hl . fit . Me,ich
Rheinstraße 59.

Eine prachtvolle Doppel-Villa mit Garten
zu Eltville a. Rh.» herrlich gelegen, vollständig
der Neuzeit entsprechend gebaut und mit allem
Comfort anogesiattet, ist sehr preiswerth zu ver¬
kaufen, eventuell wird auch ei» dementsprechende»
Objekt, Hau» o. Grundstück, in Tausch genommen.

Julius Allstadt,
Immobilien - u. Waarcn-Agenturen,

Bismarckring 1.

Znr Einmachzeit.
la Victoria -Krystall -Zucker,

ungebläut , garantirt 99 % Zucker¬
gehalt , 10 Pfd. = Mk. 3,20.

Ferner zum Ansetzen Ist . Rum Flasche
Mk. 1.50, 1.80, Mk. 2.—, Sollten
Jamaica - Rum Fl . Mk. 2.50 und
Mk. 3.50, fst . Arrak Fl. Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2 —, Original Ba¬
tavia -Arrak Fl . Mk. 2.50 u. 3.50,
Scbwarzsw . liirsclzwasser Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25, Sclitcr Franzbrannt¬
wein ( Kau devle de Franco)
ä Fl . Mk. 1.70, Dauborner oder
KordUSuser fiiorn Fl . Mk. 1. —.
eis . Cognac ä Fl . Mk. 1.70, 2.—
und Mk. 3.—. 1994

Sämmtl . Gewürze.
Salicyl - Pergament - Papier,

Meter 30 Pf.
Salicylsiture . liorke,

S-' Inseln -« lacke.
ltbcinganer Einmacli-Weinessig,

auch feinst . Speiseessig
Ltr . SO I*f.

Essigessenz u. AVeinensiggessenz.

Wilh. Heinr. Birck,
KckeAdellseid - und «Iranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216.

Ad - lfstrafte:
Wehnert, Adolfsir. 3»
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armenrnh strafte:
Hinkclmann, Armenruhstr. 14;
Winkler, Ecke Rathhausstr.

Kahntzofstrafte:

Feldstrafte:
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15»
Gietz, Wcihcrgasse 21.

Frankfnrkerstrafte:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Jahnstrafte:
Hammes, Kaiserstr. 17.

Kaiserstrafte:
Hammes, Kaiserstr. 17;
Mahr, Kaiserstr. 63.

Friedrichstraftr:
Krupp, friedrichstr. 7)
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Kirchgasse:
Zindorf, Kirchgasse 18.

Urngasse:
Wackrnreuter, Elisabethenstr. 14.

Gbergasse:
Krämer, Schloßstr. 27.

Natftftanostrafte:
Weil, Ecke Mainzerstr.;
Müller, Rathhausstr. 78.

Schnlstraft «:
Hammes, Kaiserstr. 17;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.),

Wicsbadenerstr. 33.

Thelemannstrafte:
Müller, Rathhausstr. 78.

Meitzcrgasse:
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15.
Kurggasse:

Neidhöfer Wwe.,
Wicsbadenerstr. 84.

Glisabrttzenstrafte:

Garten strafte:
Mahr, Kaiserstr. 63.

Gaugasse r
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15;
Gietz, Wcihcrgasse 21.

Heppenfteimerstrafte:v-iiMii-iniviiu . mur; Keppentzetmerstra
Wackenreutcr, Elisabethenstr. 14. ! Fritz, Frankfurterstr. 17.

Kransegasse:
Schnciderhöhn, Rheinstr. 11;
Wehnert, Adolfsir. 3.

Mainzerstrafte:
Göhringer, Wicsbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10;
Weil, Ecke Rathhausstr.

Rftrinstraftr:
Kadner, Rheinstr. 10;
Schnciderhöhn, Rheinstr. 11.

Sackgasse:
Zindorf, Kirchgasse 18.

Schloftstrafte:
Krämer, Schloßstr. 27.

Gietz, Weihcrgaffe 21.
Mieobadenerstrafte:

Göhringcr, Wicsbadenerstr. 11;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.),

Wicsbadenerstr. 83;
Neidhöfer Wwe.,

WieSbadenerstr. 84.

Jas iesbadener Jagblatt
. —- es

gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. — BczugS-Preis 59 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.

ss--«VS--ss



nnd verkaufen wir sammtliche Artikel , ohne Rücksicht aut den reeuen wen ».,
zn ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Wir empfehlen in grösster Answahl, in allen "Weiten, Farben und Fagons:
Herren- und Knaben-StofF-Anzüge, Herren- und Knaben-Wasch-Anziige,

Herren- und Knaben-Paletots, Herren- und Knaben-Hosen, Hosen und Westen,
Leinen-, Lüstre- und Loden-Joppen, Fantasie- und Wasch-Westen, sämmtliclie
Arbeiterkleider, ferner die von der letzten Wintersaison ubrigbelialtenen Herren-

und Knaben-Winter-Paletots, Mäntel und Joppen.
Die noch vorhandenen Stoffe werden ebenfalls unter Garantie für tadellosen
Sitz zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen Ccompl . Anaug von 35 Bk . an)

zur Anfertigung nach Maass aufgearbeitet.

Das Ansehen unseres Geschäftes bürgt für streng reelle Bedienung.
Anf unsere Schaufenster machen wir besonders aufmerksam.

Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir höflichst ein, ohne Kaufzwang.

Selten günstige €*elegenheit für Jedermann.

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige
Herren - u . Knaben - Cfarderoben,

4 Mawritiusstrasse 4 , gegenüber der Walhalla

Teleplion S41Dicke nicht. Karloff. 85. N. «r. VollbäringeHäfnergasse 3.

Einkochkessel,
Fruchtpressen,

Conserveglüser,
Einmachbiichsen,
(ieleegläscr

etc . etc.
in grosser Auswahl.

JKrummeiehs „ Ccnserve “ -Krüge
aus braunem *alxglacirteu Stein zeug  mit

Patentv erSchluss
Unbedingte Haltbarkeit

Sicherster hermetischer

aller Conserven.

Einfachste Handhabung.

Verschluss.

Jiequemes Entleeren

der Krüge.

Schutz der Conserven

gegenTemperatu rwechsel.

Farbe der Conserven

bleibt unverändert.

Ecke
Iläfnergassc

in verschiedenen Grössen zu billigsten Preisen.

Erich Stephan , „ZT«,«.
Aussteuer - Magazin für Haus und Kllchc.

Bohnenschneidmasch.,
Eismaschinen,
Gaskochherde,
Eisschränke,
Fläegenschränke,
Kühlapparate für kleine

Haushaltungen 1789

zu billigsten Preisen.
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CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

Morsen Samstags

Kneipe
bei Potlis , Langgasse. F 392

Nicht zu übersehen
electrische-">̂ 1-.°,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse M () . 13 , *■Eta9e-
Wilh . Mesenlsving,

Uhrmacher. _ 1280

Einmach-
Giäser

von

5 Pfg.
1904

Männergesang-VereinC © fflCOI *tii 2i«
Samstag , den 1 . Augnst er . :

II. Familien -Abend
bei Mitglied Panly ( Adolfshöhe ) ,

wozu höfl. einladet ^Der Vorstand.

29. Kirchgasse 29.

Ia echter vollfctter

Edamer Käse 75Pf.
pro Pfd. bei ganzer Kugel.

C.J.W.SWankeM)U Wiesbaden.
Inhaber Will «. MUUer . Telephon 414.

MMittMonMMI,
hdliDüllindicritr.43,

Rheing.
Tafel-Apfelwein
von besonders vorzügl. Quali¬
tät , weil aus gesunden Tafel¬
äpfeln, nioht Fallobst, herge¬
stellt, angenehm mundend,
mit milder Säure, von einem
guten Tischwein kaum zu
unterscheiden. 13c.»

Flasche 30 Pf.,
bei 13 Flaschen 27 Pf.
Wilh. Ilcinr. Birck,

Ecke Adelheid- u. Oranienstr.,
Bezirkstelephon 216.

Grosso Bruch- TI
Extra fr. gr. Bruch- ^Kleine frische Bll!nr

Aufschlag- 14 l ' l
bei Jf. Hornung Ä Co ..

rer Stück » Pf. S 20 Pf . Neues Sauerkraut per Pfd . 20 Pf.
« > I 40 „ N. Grüukern, «. u. «ein, „ 40 „Irbool , Grabenstr. 3.

Eine Wohltbatf.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

^ Turner, Rad-fahrer etc. eto.
— Freiheit des
% Rückgrates,
2. frei beugende
=r Bewegung!
3 Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! * •“ •«»*«]&bei 1287

DI. Bentz,
2 \cugasse2, an der Frietlrichstrasse.

12. Ellciibogcngasse 12.

So lange Borrath
Verkaufe einen Posten Süßrahmbutter per
Pfd . Mk . 1.05.j . Hauser . Buttergrosthandlung,
_ Schulgafte C>. _

Urin-Untersuch-
unaen auf Zrrcker und Eiweiß werden

gewisfenhaft ansgesührt Von 1409
Apotheker Ott« Kill «,

Drogerie , 12 Moritzstr. 12, nächst der RHeinstr.
„Mahnung ?« uer-
miethen", anch auf¬
gezogen, vorräthig>m
Tagbiatt -Berlag.Plakate:
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